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Erfolg der Friedenspolitik der DDR
Warschauer Verhandlungen bedeutungsvoll iür die Verständigung und Freundschalt zwischen dem polnischen und deutschen Volk

Dentschewollt Ihrdas?
General Bradley, der höchste mili¬

tärische Führer in den USA und Vor¬
sitzender des Ausschusses aller Stabs¬
chefs , forderte vor dem amerikani¬
schen Repräsentantenhaus

Deutsche Söldner
iür die Atlantikpakt -Armee
Deutsche sollen für den Profit dei

Rüstungsindustrie in das Feuer ge¬
schickt werden. Schleudert dieset
Kriegstreibern Euer unerbittliches
NEIN entgegen!

Helft mit , den Frieden zu erkämp¬
fen und tragt Euch ein in die Unter¬
schriftenlisten zur Aechtung dei
Atomwaffe!

Berlin . (EB) „Dank des entschiedenen Kampfes gegen die dunklen Kräfte der deut¬
schen Reaktion, die sich in Bonn zusammen mit den amerikanischenImperialisten gegenden Frieden und das dentsche Volk verschworen haben, sind die Kräfte der deutschen
Demokratie gewachsen und wuchs anch die Sympathie und das Vertrauen zu den deut¬
schen demokratischen Kräften bei allen friedliebenden und um die Erhaltung des Frie¬
dens kämpfenden Völker. Es ist auch die Sympathie und das Vertrauen des polnischen
Volkes gewachsen.“
Diese Worte des polnischen Premiermini¬

sters Cyrankiewicz anläßlich der
Unterzeichnung der Freundschafts-, Han¬
dels- und Kulturabkommens zwischen Po¬
len und der Deutschen Demokratischen Re¬
publik waren eine Bestätigung dafür, daß
die in Warschau geführten Verhandlungen
zu einem neuen und bedeutungsvollen Stein
in dem Bau der Verständigung und Freund¬
schaft zwischen dem polnischen und dem
deutschen Volk wurden . (Die einzelnen
Punkte der in Warschau abgeschlossenen
Abkommen brachten wir bereits in unserer
gestrigen Ausgabe unseren Lesern zur
Kenntnis .)

Walter Ulbricht betonte in seiner Ant¬
wortrede , daß die Unterzeichnung der Ab¬
kommen einen neuen Abschnitt in den Be¬
ziehungen zwischen der DDR und der
Volksrepublik Polen einleiten.

„Es beginnt die Zeit engster freund¬
schaftlicher Zusammenarbeit. Beide Völ¬
ker schaffen an ihrem großen Aufbauwerk
und sind vor allem an der Sicherung des

Die Vertreter beider Regierungen stim¬
men darin überein, daß damit äußerst bedeut¬
same Fragen der friedlichen Beziehungen
zwischen beiden Staaten geregelt sind .

Durch diese Abkommen wird vor dem
ganzen deutschen Volk die Behauptung
widerlegt, daß Deutschland gezwungen sei,die entwürdigenden und die westdeutsche
Wirtschaft schädigenden Bedingungen des
USA-Finanzkapitals anzunehmen. Es besteht
kein Zweifel , daß die Regierung der Deut¬

schen Demokratischen Republik schon heute
in der Lage ist, auf der Grundlage der
Gleichberechtigung mit der Sowjetunion
und den anderen Ländern Abkommen über
die Warenlieferungen für ganz Deutsch¬
land abzuschließen , die die vollständige
Rohstoff - und Lebensmittelversorgung auch
für Westdeutschland gewährleisten werden.
Wir sind überzeugt, daß der reale Sinn
viele westdeutsche Fabrikanten und Ge¬
schäftsleute veranlassen wird, die der Re¬
gierung der Deutschen DemokratischenRe¬
publik gegebenen Außenhandelsmöglichkei¬
ten auch für die westdeutsche Wirtschaft zu
nutzen.

Wir versichern dem polnischen Volk , daß
die friedliebenden Deutschen alles tun wer¬
den, um die Wahrheit zu verbreiten über

das große Aufbauwerk des friedliebenden
polnischen Volkes , das den Weg zum So¬
zialismus beschritten hat Wir werden ins¬
besondere alles in unseren Kräften stehende
tun , um in Westdeutschland und in West¬
berlin die Mehrheit der Bevölkerung für
die große Friedensfront zu gewinnen .

Wir danken ihnen herzlich für die Hilfe ,
die sie unserem Volke zur Erfüllung der
großen Aufgaben gewähren. Der gemein¬
same Wahlspruch des deutschen und des
polnischen Volkes sei :

Ewige , unverbrüchliche Freundschaft zwi¬
schen dem deutschen Volk und dem pol¬
nischen Volk, enge , freundschaftliche Zu¬
sammenarbeit zwischen der Regierung der
Deutschen Demokratischen Republik und der
Regierung der Volksrepublik Polen .“

Ein Vertrag : für ganz Deutschland
„Westmächte haben jedes Recht verwirkt , sich in die friedliche Regelung der Beziehungen

zu unseren Nachbarvölkern einzumischen “
Berlin . (EB) Die Regierung der DDR nahm in ihrer Sitzung am Donnerstag zu den

mit der Regierung der Republik Polen getroffenen Vereinbarungen Stellung und be¬
stätigte sie einstimmig, einschließlich der Deklaration über die Markierung der zwischen
den beiden Staaten festgelegten und unantastbaren Friedensgrenze an der Oder-Neiße .

^ Nach einer eingehenden Aussprache über Der stellvertretende MinisterpräsidentFriedens interessiert . Es ^ bt ^ doAKra ^ die politische und sachliche Bedeutung des Walter Ulbricht wandte sich nachdrückin den USA und Großbritannien, die daran gesamten Vertragswerkes betonte Minister- A _ _interessiert sind, das deutsche und pol- Präsident Grotewohl , daß die War- lldlst gegen dle Anweisung McCloys , geger
nische Volk gegeneinander zu hetzen, um schauer Verhandlungen e

’
in hochpolitischer die Warschauer Vereinbarungen Stellung zu toren der Abkommen, sondern auch die gro-

beide Völker zu schwächen , um ihre dunk- Vorgang zu werden scheinen, der in ent- nehmen. Die westlichen Besatzungsmächte ßen Perspektiven- die sich in der Verbesse¬
len imperialistischen Eroberungsziele durch- scheidender Weise zur Kräftigung des Frie- hätten durch die Verweigerung eines Frie- rang der Lebenslage des deutschen Volkes
setzen zu können. Wir erinnern uns sehr (Jens in Europa beiträgt . Daß diese bedeut- densvertrages, jedes Recht verwirkt , sich in durch das Handelsabkommen, sowie durch

deutsch-polnischen Abkommen festgelegten
Oder-Neiße -Grenze als Staatsgrenze zwi¬
schen beiden Ländern ab . Der Landesaus¬
schuß der Nationalen Front von Sachsen -
Anhalt betont in einer Entschließung ,
„nicht nur die Sicherung des Friedens durch
die Markierung der Oder-Neiße-Grenze als
Staatsgrenze seien die entscheidenden Fak-

gut, wie Hitler seinen Kriegsaufmarsch un- samen Verträge in so außerordentlich kur-
ter der Losung des Revisionismus in bezug zer Zeit abgeschlossen werden konnten, sei
auf .den Danziger Korridor begann. Die ame - dem überaus verständlichen Willen und .darr)
rikanischßn Imperialisten treten in die freundschaftlichen Entgegenkommen der
Fußstapfen Hitlers , wenn sie die Hetze ge- polnischen Regierung zu danken. Dieses
gen die Oder-Neiße-Grenze führen. Man große Entgegenkommenmuß als ein Ergeb- nehmen und Verträge für ganz Deutschlanddarf den feindlichen Kräften nicht die nis der klaren Friedenspolitik der DDR an- zu schließen . Durch die Markierung der
kleinste Möglichkeit lassen, Unfrieden zwi- gesehen werden, welche im polnischen Volk, Friedensgrenze mit Polen werde der schänd-

und dem polnischen trotz der ungeheuren Leiden und Opfer in
den Jahren der Unterdrückung durch das
nazistische Deutschland, Vertrauen zu . der
demokratischen Entwicklung des neuen
friedliebenden Deutschlands geschaffen hat.
Ministerpräsident Grotewohl sprach den
Mitgliedern der Delegation für ihre erfolg-

den reiche Mitwirkung an diesem Vertragswerke um den Umsiedlern das Einleben als gleich '
Oder der Friedens- und ' Volksfreundschaft den berechtigte Staatsbürger zu erleichtern und

sehen dem deutschen
Volke zu säen.

Deshalb halten es die Vertreter beider
Regierungen im Interesse der Festigung des
Friedens und einer freundschaftlichen Zu¬
sammenarbeit für notwendig, die festge¬
setzte Oder-Neiße -Friedensgrenze za mar¬
kieren und Vereinbarungen über
Grenzübergang, die Schiffahrt anf

die Friedensregelung der Beziehungen zu
unseren Nachbarvölkern einzumischen . Die
Verweigerung des Friedensvertrages ver¬
pflichtet die DDR, die intemttionalen Inter¬
essen des gesamten Deutschlands wahrzu-

lichen Propaganda entgegengewirkt, welche
den Umsiedlern Illussionen über die Mög¬
lichkeit einer Rückkehr in ihre früheren
Wohnstätten macht u . sie hindert , die ihnen
gebotene Möglichkeit , sich bei uns eine neue
Heimat zu schaffen, zu nützen. Die Regie¬
rung der DDR werde, wie bisher, alles tun,

und Neiße usw. zu treffen. Dank der Regierung aus. ihnen eine
schaffen .

Heimat für ihre Kinder zu

Aufnahme diplomatischer Beziehungen
Eine deutsche Mission nach der Volksrepublik China abgereist

Bekenntnis
zur Oder-Neiße - Grenze

Berlin . (EB ) Mitglieder einer diplomatischen Mission der DDR sind am Donners-

den gegenseitigen wirtschaftlichen und kul¬
turellen Austausch zwischen beiden Völkern

.ergeben.“
Die 4000 Werktätigen des Buntmetall-

Walzwerkes Hettstedt sehen in dem Ab¬
kommen einen entscheidenden Beitrag zur
Sicherung des Weltfriedens und zur Festi¬
gung der kulturellen, wirtschaftlichen, tech¬
nischen und wissenschaftlichen Beziehimgen
beider Völker. Die Walzwerkerverpflichten
sich , mit allen Kräften dazu beizutragen,daß die Bedingungen der Abkommen voll
erfüllt werden.

Fünf Jahre FDGB
Berlin. (EB) Zum fünfjährigen Bestehen

des FDGB übermittelte der Präsident der
DDR , Wilhelm Pieck , dem FDGB-Vor¬
stand ein Glückwunschschreiben , ln dem es
heißt : „Die freien Gewerkschaften sind zu
einer bedeutenden gesellschaftlichen Kraft
geworden. Sie können stolz darauf sein, un¬mittelbar entscheidenden Anteil am wirt¬
schaftlichen, politischen und kulturellenBerlin. (EB) In zahlreichen Entschließun¬

tag nach der Volksrepublik China abgereist. Zum Chef der diplomatischen Mission und f6n allen
.

T5?l6n d6r
.

DDR legen die Neuaufbau Deutschlands auf demokratischer
zum außerordentlichen Botcbafter der DDR wurde der frühere Chefredakteur , Johann Werktätigen ein Bekenntnis zu der m den und friedliebender Grundage zu haben.

Die Unterschriftensammlung
in Italien

Rom . (EB ) In ganz Italien hat die Unter¬
schriftensammlung für den Stockholmer
Aufruf zur Aechtung der Atomwaffe be¬
gonnen. Allein in Mailand zeichneten sich
innerhalb weniger Stunden mehr als 100 000
Einwohner in die Unterschriftenlisten ein . In
Livorno wurden bisher mehr als 50 000 Un¬
terschriften gesammelt. Die Stadträte von
Neapel und Ancona verfaßten einstimmig
eine Resolution gegen die Anwendung der
Atombombe. Die erfolgreiche Tätigkeit des
italienischen Friedensausschusseswird durch
die Gründung neuer örtlicher Friedensaus¬
schüsse charakterisiert , so wurden in der _Provinz Bologna 4500 und in Genua 3000
örtliche Friedensausschüsse gebildet .

Zar Lage in Japan
Tokio . (EB) Die Protestwelle gegen die

Unterdrückungskampagne der USA-Impe -
rialisten und ihrer japanischen Marionetten
hat einen neuen Höhepunkt erreicht. 32
kommunistische Abgeordnete des japani¬
schen Parlaments gaben am Donnerstag ih¬
rer festen Entschlossenheit Ausdruck , alle
Antrengungen aufzubieten, um zu verhin¬
dern, daß Japan völlig entrechtet und zu
einer Kolonie des USA - Imperialismus
gemacht wird . Die Belegschaften von vier
Autowerken im Gebiet von Tokio und Yoko¬
hama führten als Protest gegen das Trei¬
ben der reaktionären Regierungsclidue am
Donnerstag einen Streik durch. Wie ein
Sprecher der fortschrittlichen Gewerkschaf¬
ten in Tokio bekanntgab, wird eine Million
japanischer Werktätiger in den nächsten
Tagen die Arbeit aus Protest gegen McAr-
thurs diktatorische Befehle niederlegen .

Munitionslager bei Speyer
explodiert

Speyer (NL) Am Mittwoch gegen
16.15 Uhr erfolgte zwischen dem pfälzischen
Dorf Iggelheim und der Stadt Speyer eine
starke Explosion gelagerter Munitionsbe¬
stände. Große Nadelbäume wurden wie
Brechhalme geknickt und im Umkreis von
mehreren hundert Metern die ganze Erde
aufgewühlt. Bis in die Nacht hinein schrillte
die Erde und riesige Rauchwolken hüllten
die ganze Umgebung in ein undurchdring¬
liches Dunkel. Wieviel Menschenleben durch
die Explosion zu beklagen sind , konnte
bis zur Stunde noch nicht festgestellt wer¬
den . Durch die Wucht der Explosion , die
weit über den Landkreis Speyer hinaus ge¬
hört wurde, ist in der Umgebung der Ex¬
plosionsstelle alles Lebende zu Asche ver¬
brannt worden. Wie es heißt soll die Ur¬
sache der Explosion in der großen Hitze
liegen , die einen Waldbrand entfachte .

König, ernannt .
Außenminister Dettinger verabschiedete

die Diplomaten-Mission mit den Worten:
„Ueberbringen Sie im Namen des deutschen
Volkes und seiner Regierung den demokra¬
tischen Kräften in China unsere herzlichsten
Grüße. Das demokratische China wird uns
in unserem Kampf um den Frieden und die
Einheit Deutschlands stets Vorbild sein .“

Für das deutsche Volk ergeben sich aus
der Freundschaft mit der Volksrepublik
China glänzendePerspektiven, sagte Minister
Dertinger . Bereits in den nächsten Tagen
werde eine Handelsdelegation der DDR nach
China abreisen und Besprechungenüber den
Abschluß eines Handelsvertrages zwischen
beiden Ländern zu führen.
Frau Sun Tat sen zum Friedenskampf des

chinesischen Volkes
Berlin. (EB ) Millionen Chinesen haben bis

jetzt ihre Unterschrift für den Stockholmer
Appell zur Aechtung der Atombombe ge¬
geben, schreibt Frau Sun Yat sen in der

„Prawda“ . Das befreite China bilde im
Bündnis mit der Sowjetunion und den ande¬
ren friedliebendenStaaten eine imüberwind¬
bare Front gegen die Brandstifter eines
neuen Krieges . Frau Sun Yat sen berichtet
weiter über den gewaltigen wirtschaftlichen
Aufbau im befreiten China, das unterstützt
durch die Sowjetunion alles unternimmt , um
seine Industrie weiter zu entwickeln und die
durch die Kuomintang-Soldaten verheerte
Landschaft wieder aufzubauen. Diese Teile,
betonte Frau Sun Yat sen, wird das chine¬
sische Volk ohne sogenannte Wiederaufbau-
Gelder des Marshallplanes und anderer ver¬
schleierter Militärpakte emporarbeiten, des¬
halb hat das chinesische Volk die Bedeutung
des Kampfes für den Frieden voll erkannt
und wird in diesem Kampf nicht auf halbem
Weg stehen bleiben. Die Millionen Unter¬
schriften lassen erkennen, daß das chine¬
sische Volk konsequent für den Frieden ein-
tritt , für einen Frieden, der frei und glück¬
lich macht .

264 junge Deutsche von der Polizei eingekesselt
Feste Haltung der Jugendlichen erzwang auch in Jerrxheim die ungehinderte Heimkehr

K r a n k t u
_
r t (EB) In Jerrxheim , Kreis Helmstedt, worden seit dem Abend des furt a. M. einberufenen Sitzung des Arbeits -6. Juni 264 junge Deutsche — Heimkehrer vom Deutschlandtreffen der Jugend — an kreises diente. Darüber hinaus wurde aufder Zonengrenze gefangen gehalten. Unter freiem Himmel , ohne Verpflegung sollten der Tagung vor allem die Entwicklung desrie gezwungen werden, sich einer Revision zu unterziehen. Diese Zumutung haben die innerpolitischen Warenaustausches bespro -

Jugendlichen in einer Entschließung, die gegen eine Stimme angenommen wurde, ab- eben . In einer Unterredung zwischen dengelehnt.
Einer der stellvertretenden Ministerpräsidenten Wal-

unserer ter Ulbricht und dem niedersächsischen
Dr . Ger ecke

Deine Unterschrift für den Frieden

Jugendlichen berichtete uns, wenigen Tagen haben 10 000 _ __ _nachdem sie die ungehinderte Heimkehr er- Freunde bei Lübeck durch ihre mutige, be- Landwirtschaftsminister
zwungen hatten : wußte und feste Haltung den Terror gebro -

Wir kamen in der Nacht vom 6. auf 7. 01611 und 6inen Sieg über die. Feinde des
Juni , gegen 12 Uhr, an der Zonengrenze an einheitlichen, demokratischen und friedlie- -
und konnten ungehindert bis zum Bahnhof bende11 Deutschland errungen. Wir begrü- wurde der Warenaustausch, insbesondere
gehen. Ungefähr lVz Stunden später kam d6n Eure Haltung und versichern Euch , daß für die niedersächsischeKcnserven-Industrie
ein weiterer Transport unserer Freunde wir alles unternehmen werden, um Euren im positiven Sinne behandelt. -
über die Grenze , sie wurden auf halbem Kampf zu unterstützen.
Wege zum Bahnhof von den Grenzern an¬
gehalten. Ein dritter Transport kam gegen Tagung des gesamtdeutschen
4.30 Uhr morgens an. Man verlangte von Arbeitskreisesfür Landwirtschaftuns , daß wir Rucksack und Gepäck öffneten
und wollte uns registrieren. Wir kehrten Berlin. (EB)

Die Urteile
im Prager Spionage -Prozeß

Prag. (EB) Im Prager Hochverrats - und
Unter Vorsitz von Professor Spionageprozeß würden am Donnerstag , die

vom Deutschlandtreffen der Jugend zurück Dr- Mitscherlich fand am Mittwoch in Urteile verkündet . Vier der Angeklagten

23 Tote bei Bergsturz in Japan
Tokio, (dpa ) 23 Streckenarbeiter sind nach bis¬

her vorliegenden Meldungen bei einem Bergsturz
umgekommen , der am Freitagmorgen in der Nähe
des Bahnhofs von Kumanodaira , 160 Kilometer
nordwestlich Tokios , auf die Eisenbahnstrecke nie¬
derging . 22 Arbeiter wurden schwerverletzt gebor¬
gen. 24 werden noch vermißt . Das Unglück ereig¬
nete sich , als die Streckenarbeiter damit beschäf¬
tigt waren , die Geleise von Geröll freizumachen,
das bei einem leichteren Bergsturz am Vortage

. niedergegangen war . (Nach afp und Reutex)

Stürzende Festungen
Den Haag . Eine amerikanische „ Fliegende Fe¬

stung " vom Typ B 29 stürzte am Mittwoch vor der
englischen Küste in die Nordsee . Von einem bri¬
tischen Fischerboot wurden zwei - Ueberlebende
und ein Toter an Bord genommen . Acht weitere
Personen , die in der Maschine waren , werden noch
vermißt .

Großbrand im Tbc -Heim Frauenalb
Karlsruhe , (lwb ) Im Tbc-Heim in Frauenalb ist

in der Nacht zum Freitag ein Brand ausgebrochen .

der ein Todesopfer forderte . Die Obergeschosse
des alten Heimes wurden mit fast allen Einrich¬
tungsgegenständen zerstört . Der neue Bau konnte
gerettet werden . Der Sachschaden beläuft sich auf
über 100 000 DM . Die Ursache des Brandes konnte
bisher noch nicht geklärt werden .

Lastauto in Kanal gestürzt
Sacramento (Kalifornien ) . Ein mit Arbeitern voll¬

besetztes Lastauto stürzte auf der Straße nach Sa¬
cramento am Mittwoch in einen Kanal . Dabei wur¬
den acht Arbeiter getötet ' und mehrere schwer
verletzt Es wird angenommen , daß weitere sechs
Arbeiter , die noch vermißt werden , ertrunken sind . '

Schweizer Hochpässe noch tief verschneit
Bern. Während der europäische Kontinent im

Bereich einer ungewöhnlichen vorsommerlichen
Hitzewelle liegt , beherrscht auf den Hochpässen
der Schweizer Alpen der Winter noch immer das
Landschaftsbild. Späte und ausgiebige Schneefälle
im April haben in diesem Jahre zu einer beson¬
ders starken Verwehung der hochgelegenen Paß¬
straßen geführt .. Verschiedene Uebergänge sind
immer noch gesperrt

und hatten nichts verbrochen und deshalb Berlin eine Tagung führender Persönlich
weigerten wir uns, unser Gepäck einer Kon - Seiten des gesamtdeutschen Arbeitskreises benslänglichem
trolle zu unterziehen und uns registrieren

wurden zum Tode , vier Angeklagte zu le-
Gefängpis verurteilt . Die

der Land- und Forstwirtschaft statt , die der anderen Angeklagten erhielten Freiheits¬
strafen von 15 bis zu 28 Jahren.

Neuer Freundschaftsbeweis der SU
Ablösung der MilitärkontroUkommission durch zivile Organe

zu lassen. „Wenn Sie sich dieser Anordnung Vorbereitung der auf den 17 . 6 . nach Frank-
nicht fügen“

, erklärte ein Polizeioffizier,
„wird der Transport mit Gewalt nach
Braunschweig durchgesetzt und Sie werden
im englischen Militärgefängnis abgeliefert .“

Im Laufe des vormittags wurden aus
allen umliegenden Gebieten Grenzpolizei¬
beamte und im Laufe des mittags Grenz- Berlin. Im Zusammenhang mit dem Sachsen Sergej Iwanowitsch Urasow ankontrollkommandos aus Braunschweig her- Uebergang der Militär-Administration zur die Stelle von Generalleutnant Dubrows -angeholt, so daß gegen 2 Uhr mittags genau Zivilverwaltung wurde der sowjetische k i j . Die neuernannten zivüen Mitgliedersoviel Polizei wie Jugendliche anwesend Stadtkommandant von Berlin, Generalmajor der sowjetischen Kontrollkommissionunter¬war. Als gegen Mittag der ehemalige Mini - Kotikow , von seinen Pflichten als Ver- stehen dem sowjetischen Außenministerium,ster und Landtagsabgeordneter Karl Abel treter der sowjetischen Kontrollkommission Die ihrer Pflichten als Vertreter der Kon-emtraf , war alles auf den Ausgang der Ver- entbunden und Sergej Alexejewitsch Den - trollkommission entbundenen Generale wur-handlungen gespannt. Das energische Auf- g i n als- Vertreter der sowjetischen Kantroll- den in der Sowjetunion mit neuen Aufgabentreten von Karl Abel und die feste Haltung komimssion in Berlin ernannt . Außerdem betraut ,der Jugendlichen führte dazu, daß gegen wurden die Vertreter der sowjetischen Kon -
14 Uhr der Abzug freigegeben wurde. trollkommission in Brandenburg, Sachsen Mit der Ablösung der Militar-Kontroll -und Thüringen von ihren Aufgaben entbun- kommission durch zivile Organe, die demden- Anstelle von Generalmajor K o 1 e s - Außenministerium unterstehen , bewies dieBerlin. Das Zentralbüro der Freien Deut- nitschenko , dem Vertreter in Thürin- sozialistische Sowjetunion erneut ihresehen Jugend, Frankfurt a . Main , sandte den gen, wurde Stepan Sacharowitsch Pan - Freundschaft zum deutschen Volk und ihre264 Jugendlichen, die ubei Jerxheim wider- chin ernannt . In Brandenburg tritt Grij- Anerkennung für den demokratischen Fort¬rechtlich festgehalten wurden , ein Gruß- jorij Nikotowitsch M a 1 k i n an die Stelle schritt in der Deutschen Demokratischen Re-telegramm, in dem es u . a . heißt : „Erst vor von Generalmajor S h a r o w und im Land publik.

Wir NwüIm Iure Haltung

1
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ffie Ociedettsaufga be dec JCicche Westdeutsche Remilitarisierung beginnt mit Bundespolizei
Beantwortet diese drohende Gefahr mit der Aktionseinheit des werktätigen Volks

Pressestimmen
Dem DerctasduilMsdMrtKhen altes wili-

ini Kriegsgefahr vermindert
In der Wochenschrift der WN „Die Tat“
vom 10. Juni 1S59 veröffentlicht der «
Pfarrer M fl 11 n e r folgenden Artikelzur letzten Rede des KirchenpräsidentenDr. Martin Niemöller .Martin Niemöller, der Mann , dessen un¬

beugsames Verhalten als Pfarrer in Ber - der Londoner Tagung der Außenminister gezeigt habe.“ , das Söldnerlwgr. lm Dienste des amerikani-lin-Dahlem zur Zeit des Hitlerregimes Amerikas, Großbritannien* und Frankreichs Hier kündigt sich eilte Entwicklung an die sehen Imperialismus sich verwandeln.Weltruf erlangte und auf dessen Worte erörtert worden sind, soweit sie die Schaf - in den ersten Jahren der Hitler-Diktatur in Der sozialdemokratische Peüacinr äsfatePt durchsetzt , daß , welche PlSne auch immer zurauch heute noch die Welt hört , ist aus Süd- fung einer sogenannten Bundespolizei zum Deutchland zu beachten war . Damals war WIU? Klapproth hat sich gegen eine Bund« - Wiederausröstung von den Vereinigten Staatenamenka zuruckgekehrt und hat vor einer Ziele haben. neben der SA und eR'r SS die Polizei das Polizei ausgesprochen , die „zu gefährlich und und anderen Atlantik-Pakt-Mächten aufgestelltzahlreichen Zuhörerschaft in Mannheim „Gewisse Konferenzteilnehmer hatten ge- Hauptmittel im Kampfe gegen die Kräfte im zu undemokratisch“ sei und die „einem und durdchgeiiihrt werden , es für Deutschlandeine Rede genalten, deren überragende glaubt“ , schreibt der Korrespondent, „es sei deutschen Volke die unter der Losung Fa- neuen Hitler den Weg ebnen“ könnte. Be und seine Städte im Falle eines Krieges mit derBedeutung darin besteht, daß er in dieser besser zu warten , bis die Kräfte der west- schismus bedeutet Krieg“ den Kairmf führ- ist sicher , daß die sozialdemokratischenAr- Sowjetunion keine wirkliche Sicherheit gehenRede die Kirchen auffordert, endlich mit europäischen Mächte koordiniert seien . Dann ten, und woitemih gegen alle friedliebenden beiter und Funktionäre, wenn sie an die kenn. Aehnllche Stimmen werden zu einem gewis-d€I‘ r rbeit für den Völkerfrieden ernst zu könne eine einheitliche Polizeiorganisation in Deutschland Eine Polizeitruppe Jahr* der Hitler-Diktatur und des Hitler- sen Grad auch in anderen Ländern laut. Aber hiermachen und aktiv in , der Front aller geschaffen werden, die dem obersten Kom- wurde geschaffen , die ebenso wie die krieges denken, sich der Pflicht bewußt wer- in Deutschland , wo die sowjetische Armee nurFriedenskämpfer ^ gegen einen dritten mando für das Verteidigungssystemdes We- Reichswehr ausgesprochenen militärischen den, gegen die Entwicklung, wie sie sich in wenige Stunden entfernt steht, sind sie besondersWeltkrieg Stellung zu nehmen . Niemoller tsens unterstellt würde, ln Washington be- Charakter trug und in der die Ausbildung den Gesprächen in London , Paris und Frank- stark . „ New York Times", 3. Juni 1950d€n Kern der f ache ' fürworten Militärkreise dte sofortige Or- von jungen Deutschen im Kriegsdienst er- hirt anbahnen, mit aller zu Gebote stehen-Kirchenprasident Nieinöller sagt in gamsation einer deutschen Bundespohzei, die folgte . Nach dem Bericht des Washingtoner den Kraft ankampfen, gemeinsam mit dendieser Hinsicht ganz richtig : „Wir haben den Kern für die späteren Ausbildungskader Korrespondenten der Frankfurter Neuen kommunistischen und christlichen Brüdernals Kirche auf diesem Planeten eine b e - « «« deutschen militärischen Kontigents zur Pr^ ^ ^ de^ ra£ SSiaSS - - " - " ■— - — - ’ . Aufabe, - Verteidigung Europas bilde_n würde“ . _ BuX ^ und defd^ zu eltwÄ -

Eine alarmierende Nachricht verbreitet die genügende Schlagkraft der deutschen Grenz- wenn die FriedenskräfteRn deutschenVOOte, Dem Durch«chaHUdeuUchen . k
. ..„ Frankfurter Neue Presse“ . Sie stammt von polizei erwähnt worden sein, wie sie sich so wie sie glauben, daß es ihnen getingen teuan , was eine Erlösung vom „kaue » g

dem Korrespondenten des Blattes in Wa- bei den Zwischenfällen bei der Rückkehr der wird, niedergekämpft find , dann soll die nnd der Gefahr eines heißen Knegoe aars ei ■. .
shington. Er berichtet über die Pläne, die aus FDJ -Mitglieder vom Berliner Pfingsttreffen Bandespolizei in die AildbildungstruppB llir Viole Deutsch« sind stark gegen « nen wieg- - - - - - • • • . - . - - - eingestellt , wenn nicht gar anti -militaristisch , weil

sich hier in wachsendem Maß« die Ueberzeugung

stimmte konkrete und Schwestern , die alle zusammen nichts
sehnlicher wünschen , als die erfolgreiche

Wie Tschiangkaischeks Kriegsberichte
Die kapitalistische Presse , die das Jugendtref¬

fen in Berlin als eine Niederlage für die Kommu-

bedführung der
Deutschlands .

demokratischen Einheit erinnert an die unglückliche Person , die
Kriegsberichte Tschiangkaischeks schreibt .

I . H. „Daily Worker" , New Vor», 31 . Mai 1950

die
die nicht irgendein 'Prinzip des F .rle- Der Korrespondent der „Frankfurter Neu- den deutschen Kontingents in einer eurol Verteidigung des Friedens und die Her- nisten und einen Sieg für den Westen wiedergab ,densist . . . . enPr « ^

‘ in Washington weiß ferner zu fälschen A^ e“
^

ta Sfaer “ - - - - - ’ ^ <« '
Man suggeriere den Menschen eine „ a-hcS’ dt ?, *

dl
(U »

ei le^ün
K?n der 'WSst I gangen werden.friedliche Lösung der großen Gegenwarts- nK , _

” •
dte Empfehlungen der drei ^ Feinde desFriedens die mit Bestür-nr-obleme sei immSdi* nur Air,otrl Ob>?rkommissare über eine deutsche Bundes- rernae aesrrieaens , aie mn tsesturproDieme sei unmöglich , nur m einem war ten . Es unterliegt in Washing - uzng den Aufmarsch von 700 000 jungen

vn m,tT e kne f könne der Ost-West- ton keinem Zweifel“ schreibt erweiter daß deutschen Kämpfern für den Frieden und
dle Oberkommissare den Außenminister̂ £ 6 Einheit Deutschlands in Berlin in größ-versuche, aus einem dritten günstig berichten werden“ . Es Weibe nur noch )*r mnerer Disziplin und ohne irgendwelchePropaganda

Weltkrieg einen
Schauheipoiitik der SPD

nach Deutschland„Heiligen Krieg “
Es ging hoch her in Bielefeld , als man den Nach RückkehrZwischenfälle sich vollziehen sahen, wollen

dritter Weltkrieg würde schon ihi Hinblich
. auf die mächtige kommunistische Bewe¬
gung in Italien und Frankreich in einen
europäischen Bürgerkrieg ausmünden.
Auch für die Kommunisten ■sei Gottes

= _ _ _ _ __ _ _ „ „ - diesich ein Christentum breit, welches den Brüdern
”
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’
d

’
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*
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DeutsAen worden und die offizielle Feier mußte des als Sammelbecken der ehemaligen Hitler¬wahren Namen Jesu auslösche . Es gibt beitU, tet die ^ ankftV̂ ter Demokratischen Republik eng verbunden , Andranges wegen in das Rathaus verlegt Offiziere und Nazis diente , die nunmehr aufkeinen Kreuzzug für ein christliches Abend - Unterredung des amerikSm Hoch für den Frieden und für die Einheit Deutsch - werden. Der Bielefelder Kinderchor brachte Moskau schwören. Auch Frau Aenne Ruß¬land. Es ist eine infame Lüge , daß dann, Lmnüsars MrCiov «JS lands kämpft. Solch eine Niederlage, wie ihm ein Ständchen , und jeder vierte Biele- dermann , als Chef der diplomatischen Mis-wenn der Bolschewismus kommt, die Kir- Xl 1

mcMrterwäKiiw ^n reaktionäre PoUzeigehime in den Schädeln felder war auf der Geburtstagskundgebung sion in Sofia, wurde als Kind einer Arbei-die zugrunde ginge . Die Kirche hat dieVer - westdeutscher Politiker sie bei Lübeck; er- — 80 berichtet es uns der SPD-Pressedienst terfamilie geboren. Sie war zunächst Karto-heißung, daß sie durch die . Pforten der deret1 Verlauf MrCiov «inen lebten, wollen sie nicht noch einmal ertragen . vom 2- Juni 1950- Und es ist zu verstehen nagenarbeiterin und später AngesteUte derHölle nicht überwunden werden kann uhd fipherWir -ir «hör r , . , , .. . . . . daß er den „kleinen Schlosser aus Bielefeld “ Arbeits- und Gewerkschaftsbewegung. Naches ist durchaus nicht erwiesen, daß der T ; htA de i m
, Pa®halb wünschen sie sich eine Polizei, die zu seinem 75. Geburtstag besonders feiert, ihrer Rückkehr aus der Emigration standBolschewismus diese Hölle ist. Nicht nur r„n_ „ah„ kräftiger ist im Schlagen , c.ie schlagkräftiger der sich „als Arbeiterkind mühsam aber auch sie an verantwortlicher Stelle imim allgemeinen, sondern auch im- konkre- d gvnnWnrte R H . Jt -„iJ ?? 11 ®

.
eridlt ist gegen £?S

u
e!feri? Yol£’. dai den Frieden willensstark die bildungsmäßigen Grundla- Staatsapparat der Ostzone.“ten Einzelteil müsse die Kirche die Be- der »Frankfurt «: Rundschau zufolge , „die un- und die Einheit Deutschlands will. Und gen erarbeitete , um in schweren Stundendeutung . des Friedens hervorheben. Ein des Volkes nicht nur als Arbeiterführer ,fjf _ Ö “ —. n sondern auch als Staatsmann diesem Volkeaouaaniai mit neiOZ rrielf zu dienen. Als Reichskommissar für den'

westfälisch -rheinischen Industriebezirk inWerter Genosse Heinz Pneß . imperialistischen Schule , Brauer befahl , um den brodelnden Jahren nach dem ersten_ - _ Deine ’ Verurteilung zu zwei Monaten Ge- die Einzeichnung in die Listen der Friedens- Weltkrieg und später ' als preußischerSchn am Kreuz gestorben und wer diese > fängnis- durch ein Hambuger Gericht ist ein kampfer> die Zustimmung zu den Stockhöl - und Reichsinnenminister, hat Carl Severingwegen ihrer Weltanschauung verdamme, Angriff auf alle guten Deutschen und auf mer Beschlüssen zu unterbinden . so gewirkt, daß auch politische Gegnersei ein Antichrist. Für die Kirche gebe es alle Friedensfreunde . Was Du getan hast , in- AUe guten Deutschen , alle Kämpfer für nichts daran auszusetzen wußten.“nur noch die einzige primitive ' Verantwor- dem Du Dich für die Debensinteressen der den Frieden, alle Friedensfreunde , die Deine Auch der sozialdemokratische Presse- ,tungi Mit allen zu Gebote stehenden Mit- arbeitsamen und friedliebenden Bevölkerung Ver*trieilung als einen Angriff auf sich selbst dienst hat nichts hieran auszusetzen — aber zialdemokratisehen Pressedienstes eineteln — auch mit den Groschen der Kir- der Stadt Hamburg einsetztest, muß als ein e
A
mp ,

den müss
.
en> schulden Dir Dank und daran, daß Arbeitersöhne in der Deutschen Maske vom Gesicht reißt , — die Maske der—* den Menschon das Leid zu ersparen, großes Verdienst angesehen werden. Anerkennung. Sie müssen mit uns die Auf- Demokratischen Republik alle wichtigen Arbeitervertreter nämlich. Man bezweifeltü 1

hast gefordert daß eine für Hamburg hebungde s Urteils und die Niederschlagung Funktionen ausüben, daß die DDR sie sogar die „Qualifikation“ von Arbeiterkindern für- ■ geloraerl ’ aaU eme tur iiambUlg d®| Verfahrens gegen Dich fordern . als ihre Diplomaten in befreundete Länder M h^ ie Posten in der Staatsführung. „NunSekretanat des Parteivorstandes der KPD schickt , daran hat man etwas auszusetzen, dte Frage der Qualifikation ist hier in derMax R e i m a n n Man höre und staune. Tat nicht so wichtig“ , heißt es wörtlich. Und
na « (roh # jnrli nh « A Uaa . na . -.Mit Ausnahme des Botschafters in War- warum der Versuch, den Kindern des Vol-uas gfent doch ohne Adenauer Friedrich Wolff , des bekannten links- kes Quahfikationen abzusprechen, nur weilBonn . (EB .) Fast vollzählig war der Bun- . radikalen Kassenarztes und Dichters der sie Arbeiterkinder sind, in derselben Aus-hat demgegenüber, was gerichtsnotorischist! destag zusammengetreten, um die „weltbe- Schauspiele „Zyankali“ , „Professor Mam - «abe des sozialdemokratischen Pressedien-

wlr lbn ! „ml ^ Spren«1^ dur* Polizei bewedien las- wegende “ Frage zu entscheiden, ob die Be- lock“ und „Die Matrosen von Cattaro“
, der stes , in dem das Lied des „kleinen Schlos-

ri -in« n und daduirii die Demontage gefördert ratung über den Beitritt zum«Europa-Rat einem gut bürgerlichen, jüdischen Eltern- ®ers «us Bielefeld“ so überzeugend gesun -
- iC Trockendocks „Elbe 17 “ am 6 ., am 13. oder am 20. JunTitattflnden hause entstammt,,sind alle übrigen „Männer V* wild ?,

Kirchen taSIÄ , dasmgaiaae Rüstzeug ih:
Geistes in die Wagschale der Weltgeschieh
te zu werfen, um der Menschheit das grö-
te Gut, den Frieden, zu erhalten. Möchten Etagen beendet sein mußten.

Warum wohl erwähnt der sozialdemokra¬
tische Pressedienst das „jüdische“ Eltern¬
haus des Professor Friedrich Wolff ? Aus
dem gleichen Grund sicher, aus dem man
noch einmal im Nazi -Wörterbuch eine An¬
leihe macht in diesem Artikel und von dem
„westwärts vordringenden Slaventum“
spricht So überwindet man die Rassen -
und Völkerhetze nicht, sondern unterstützt
sie .. Weiter leistet man sich die abgrund¬
tiefe Gemeinheit, die den Machern des so-

daß es wieder Bombennächte und Millio-
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r- so wichtige Arbeitsstätte wie das Trocken

ÄSf ®“ dock „Elbe 17 “ erhalten bleibe. Der rechte
fnl auf Frdan sozialdemokratische Führer Brauer , der die

sind Niemöller für seine Worte dankbar. swÄem dwEr hat nur das ausgesprochen , was ein- s*udiez1e’
zelne seiner geistlichen Amtsbrüder im

her .war ungesetzlich, weil sie im Wider- solle . Fast alle Minister waren anwesend, des Volkes“ . So ist Fritz Grosse der Sohn Es gibt einen wesentlichenschiedsteht zudem Potsdamer Abkommen , und auch die Vertreter des Bundesrates eines Zimmermann * im Erzgebirge, nachdem zwischen den Staatsmännern , die aus derdas. vorschreibt,- das bis Ende 1948 alle De- drückten die für sie vorgesehenen Plätze, er vor dem Jahre 1933 Sekretär der KPD Arbeiterschaft entwickelt wurden, im We-Dr. Köhler verlas ein Schreiben Dr. Aden- und dann Vorsitzender der Landeskontroll- sten und im Osten. Die Staatsmänner der
wir doch den Tag erleben daß im Falle 1,1 der Hamburger Volkszeitung, deren re- a«ers , die Aerzte hätten ihm die Teilnahme kommission Sachsen gewesen . SPD im Westen finden den Beifall dereines drohenden Krieges von allen Kan- daktionelle Leitung Dir anvertraut ist, hast an den Sitzungen des Bundestages und des Erich Kopps , der Gesandte in Budapest Kriegsverbrecher und Kriegstreiber. Sie
zeln der Welt einmütig mit märtyrerhaf- Du, Genosse Prieß , die Friedenskämpfer in Landtages von Nordrhein-Westfalen in die- im Jahre 1905 als Sohn eines Metallarbei- sind in deren Front eingeschwenkt undter Festigkeit der Ruf erschallt- Christ Hamburg gegen die Polizeiaktion desselben ser Woche verboten. Er wünsche, den Ge- ters in Thüringen geboren , war 1945 Mit- rühmen sich , wie Dr. Schumacher , auf euro¬
verweigere den Wehrdienst' Wer mit Waf- rechten sozialdemokratischenBürgermeisters setzentwurf über den Eintritt in den Euro- güed <jes Sekretariats des Landesverbandes päischem Boden die stärkste Kraft gegeja den
fen kämpft ist ausgeschlossen aus der Ge- Brauer verteidigt . Die amerikanischen Im- pa-Rat selbst zu begründen. der KPD Thüringen, seit 1947 Vorsitzender Kommunismus zu sein. Die Staatsmännermeinschaft der Kirche. Die Waffen nieder ' perialisteh sehen in der Friedensbewegung Die CDU unterstützte durch Dr. von Bren- des dortigen Landesverbandes der SED. io der Deutschen Demokratischen RepublikHerr und Heiland Jesus ia Westdeutschland und besonders in den tano dem Standpunkt Adenauers mit der Rudolf Appel, Sohn eines Tischlers in Rei- den Volksdemokratien und der Sowjet¬westdeutschen Hafenstädten eine große Ge- Erklärung, nach Artikel 68 des Grundge- chenberg, wurde als kaufmännischer *Ange - Union, die aus der Arbeiterschaft entwickeltfahr bei der weiteren Vorbereitung zum setzes bestimme der Kanzler die Richtlinien stellter Mitbegründer der Reichenberger wurden , und die den Marxismus-Leninis -

Kriege. Aber Hamburgs Bevölkerung hat der Politik und trage dafür die Verantwor- kp . 1938 wurde er als Vertreter der KP für mus zur Grundlage ihres Handelns machen ,jetzt , nachdem schon mehr als 5 Jahre keine tung. Demgegenüber betonte Abg . Mellies Karlsbad, Abgeordneter in Prag , in Moskau aber sind die entschiedensten Gegner desBomben mehr auf ihre Stadt geworfen wur- (SPD) , das Kabinett habe noch einen Vize- war er eng mit Dimitroff befreundet und kriegstreiberischen Imperialismus und dieden, noch immer täglich vor Augen die kanzler, der Dr. Adenauer vertreten könne. Leiter der Verlagsabteilung der Komintern, konsequentesten Verteidiger des Friedens infurchtbaren Zerstörungen, die der Hitler- Die SPD sei auch mit einem Beginn der De- 1947 war er bereits stellvertretender Leiter der Welt. Das ist der Unterschied.Krieg angerichtet hat . batte am 29. Juni einverstanden . Für den der Hauptverwaltung Interzonen- und August Bebel hatte sich ebenfalls aus
Hamburgs Bevölkerung will den Frieden. Antrag der Regierungsparteien auf Ver- Außenhandel in der DWK. Nach außen un- kleinsten Arbeiterverhältnissen zu den

Ein Verdienst um unsere Jugend, um das tagung der Sitzung stimmte die gesamte bekannt , hatte er während der letzten Jahre höchsten Funktionen in der Arbeiterbewe-
Leben unseres ganzen Volkes ist jeder Auf- Rechte , dagegen KPD , SPD und Zentrum . hinter den Kulissen als Vertrauensmann gung emporgeschwungen. Sehr un Gegensatzruf , die Atombombe zu ächten und die Re- Bei der Festsetzung des Termins der Moskaus bereits eine bedeutende Rolle ge- zu dem sozialdemokratischen PressMienst,
gierung als Kriegsverdier zu verurteilen, nächsten Sitzung erklärte Dr . Brentano , er spielt. Jonny Löhr, der Chef der diplomati- der sich des Lobes freue . .

d'sn .dia Feinde
die sie als erste anwendet. Dein persönliches habe mit Dr. Adenauer vereinbart , daß die - sehen Mission in Bukarest, wurde in Ham- des Volkes für Carl Sevenng finden, war

mittelbarer Wirkune auf die Sendungen der Verdienst ist es , Dich gegen die Polizeiaktion ser am 13 . Juni seine Vorlage im Bundestag bürg als Kind einer Arbeiterfamilie gebe- August Bebel der Meinung: „Wenn mich die
Stimme Amerikas in denen ein Bild der gewandt zu haben, die der rechte sozialdemo - vertrete . Gegen KPD , SPD und Zentrum ren . Zunächst Schlosser , bestand er 1928 die Feinde loben, muß ich mich prüfen, dann
Freiheit und der Möglichkeiten im Westen kratische Führer aus der amerikanischen wurde dieser Termin festgelegt. Abschlußprüfung als Ingenieur in Leipzig , habe ich einen Fehler gemacht !
gemalt wurde“ , nach dem Westen gingen .

So will es unser
Christus !“

Pfarrer Othmar Müllner.

„ Stimme Amerikas “
als Schwindlerin erkannt

Die amerikanischen Propagandalügen
platzen. Dies geben bereits die höchsten Be¬
amten der von den Amerikanern ins - Leben
gerufenen „Internationalen Flüchtlingsor¬
ganisation“ (IRO ) zu , die sich darüber auf¬
regen, daß bereits Hunderte von Flüchtlin¬
gen aus den volksdemokratischen Ländern
enttäuscht wieder zurückkehrten, „die in un

„Der Westen gab ihnen nichts “
, schrieb die

„New York Times“ am 29. 5. 1950 und konnte
ihnen noch nicht einmal Arbeit geben . Das
Versagen der Westmächte, ihre in den Sen-

lüic lieben unsere JiUtdei
deshalb kämpfen uüx um iht Qliick

'Oer Papst gegen das Mitbestimmungsrecht
Dem Bundestag liegt zur Frage des Mit- Forderungen des Katholikentages auszu-

w— _ _ __bestimmungsrechtes ein Gesetzentwurf der höhlen und aus der Forderung der Arbei- “
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'^gp- zurückgeführt worden.“CDU/CSU-Fraktion vor. Dieser Gesetzent- termassen nach Mitbestimmung in der Wirt- nommen werden, bei anderen Betrieben Der „Industrie-Kurier “ leistet sich hiersoüte die Einlösung des „Wechsels von schaft eine Mitverantwortung der Arbeiter durch eine weitgehende Durchleuchtung der eine schamlose Ausnutzung der ReligiositätKrtPHl 1 «« n ^ nAI 1Tnn Tl Qf U/ \An tuviak K OTn f~\— 11* niA botM r *clic *4i enh a LI♦' ATIr _ «mH k rin ln 1V*— . . _ _ _. ___> *„ i ■. —.. • •( i .. i j, __

1949 , daß „man sich beim heutigen Stand Schlüsse des Bochumer Katholikentages, an
der Entwicklung nicht mehr grundsätzlich sich schon verschwommen und vieldeutig,
widersetzen kann“. Er sieht die Mitbestim- sind dadurch dem Streit der Parteien und
xnung allerdings nur darin, daß z . B. „ein- Interessen entrückt und auf das richtige Maß

Bochum “ bedeuten. Der Bochumer Katho- für die kapitalistische Profit- und Konkur-
likentag erklärte in seiner Entschließung renzwirtschaft zu machen, ln der ange-
zum Mitbestimmungsrecht: führten Schrift von Kardinal Frings heißt

„Die katholischen Arbeiter und Unterneh- es auf Seite 82/83 in Sperrdruck hervorge-

Rentabilität“ . Die gesetzliche Einführung der Arbeitermassen für seine selbstsüchtigen
des Mitbestimmungsrechtes verschiebt er Ziele, obgleich er im selben Artikel erklärt ,auf den St. Nimmerleinstag, denn „wie daß das Mitbestimmungsrecht „mit dem
Rom nicht an einem Tage erbaut wurde, Glauben überhaupt nichts zu tun hat .“
so bedarf auch die Durchführung diesermer stimmen darin überein, daß das Mit- hoben : „ . . .düngen der Stimme Amerikas gegebenen bestimmungsrecht aller Mitarbeitenden bei Die Arbeitnehmerschaft muß es als bil- waĥ ft re^ imionären id^ ^ Tzeit “ Er bringt ln der gleicben Nuramei ’ e;neVersprechungen einzulösen , nennt die „New sozialen > ^ rsoneiien und wirtschaftlichen lig

”
i^ d gSf ^ raS daß fenTorad wahrhaft revolutlonarea Idee der ^ • Stellungnahme von Vertretern der Indu-Yô k Times“ „eine Katastrophe von großer Fragen ein natürliches Recht in gottgewoll - der ihr gewährten Mitwirkung und Mit- Der Kampf um das Mitbestimmungsrecht strie des Bundesgebietes (d. h. der Unter¬politischer Bedeutung“. Das Blatt fugt in ter Ordnung ist , dem die Mitverantwortung bestimmung der Grad der ihr auferlegten hat gleichzeitig mit den Verhandlungen des nchmerorganasationen) die sich mit der Er-emem Leitartikel hinzu: aller entspricht. Wir fordern seine gesetz - Mitverantwortung entspricht Mag sein, Vorstandes des DGB mit den Unternehmer- Garung des Papstes solidarisieren. Damit ist

„Die Stimme Amerikas wird zu ihrer liehe Festlegung.“ daß dieser Satz einen bitteren Tropfen in verbänden ausgehend von den Hattenhei- omdeutig festgesteUt, m wesem Interesse derursprünglichen Flucht den Anlaß gegeben Der Bochumer Katholikentag hat mit die- den Wein gießt Aber er verlangt nichts mer Gesprächen , akute Formen angenom* Papst gesprochen hat .haben. Sie wird ihnen oder einem ihrer ser Resolution dem stürmischen Drängen der Ungebührliches .“ men. Selbstverständlich haben die Unter- Die Konsequenzen dieser PapsterklärungNachbarn, der ihre Geschichte hört , nicht katholischen Arbeitermassen Rechnung ge- Mitverantwortung sieht so aus daß nehTner jedes Mitbestimmungsrecht abge- werden selbstverstfindich eine weitere Ver-zum zweiten Mal den Anlaß dazu geben .“ tragen , von dem es in dem von Joseph Kar- Umständen die Leistungen gehörig lehnt> das 1111:6111 ..Herr-im-Hause-Stand- steifung der Haltung der Unternehmer ge-
Die armen und durch verbrecherischePro- . ifZr g6steig6rt " erden, • • • °hne daß das nötige punkl “ irgendwie abträglich war . genüber dengewerkschaftlichen Forderun-

paganda verhetzten Leute aus den Volks- wir , „ ftf 97 heißt - Unterbind hin Mekr 30 Arbeit sofort im Entgelt ausge- j etzt ist den Unternehmern endlich die au* Mitbestimmung mit sich bringaiMhedemokratien haben Gelegenheit. gehabt, den ^ W irtfchaf_ J 6
_ glichen werden“ und daß Absatzstockungen Hi ]f„ so- Unternehmer erwarten , daß die katholischenWert der amerikanischen Phrasefa über

„Freiheit“ und „unbegrenzte Möglichkeiten '
kennen zu lernen . Sie haben es , wie diese
Unruhe der Kriegstreiber beweist, schon zu
einem' großen Teil ' vorgezogen , wieder . nach
Hause zu gehen und am Aufbau
mat mitzuarbeiten . Möge diese

ift “ Seite 97 heißt - Unter und hin - , „ „ , , « , t , 7 . ^ Jetzt ist aen Unternehmern
te d. D : j ,
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bei uns dazu helfen, das Märchen ^von den hestkmnun̂ ^ uschuA
^
und

'^
Kundc^te

^
des kares Opfer auf sich zu nehmen, um aie auf ersten Seite einen zweispaltigenSegnungen des Westens aus den Köpfen zu p grsnn, „nd standptchcwnRtsains Existenz des Unternehmens (Betriebes) zu x^ Uartikel mit der triumphierenden Ueber-vertreiben und jedem Deutschen klarzuma-

■chen . daß es nur einen Aufstieg aus eigener
Kraft als Lohn für eigene harte Arbeit ge¬
ben kann.

USA -Terror gegen Antifasclrsten
Washington. Mitglieder des „Internationa¬

len antifaschistischen Flüchtlingskomitees“,

' ihrer Hei- ^f^ Eb^ e^ t^ esl^ ^ n
^

&^ angeäiau ^ tet bereit sein ’ i? solch kritischer Situation ein westdeutschen Monopolkapitals , der Dü«6el- . . p tesUM. - EfS - SSÄSSrSSW * OP<e, „ . ,, . , . 1 , . . «r rp^r - Kger ,um ß. dum Pgyt SmÄÄJÄ
schichten, daß bei der heutigen reaktionären
Entwicklung in Westdeutschland ein Mit¬
bestimmungsrecht der Arbeiter zugebilligt

wahren Person- und Standesbewußtseins,dessen Klärung und Vertiefung nur zu
wünschen und zu fördern ist.“

Diese Resolution des Bochumer Katho¬
likentages fand auch die Zustimmung des
Bundesvorstandes . des DGB . Böckler hat
sich mit dieser Resolution solidarisiert, ohne
zu bedenken, daß damit ein Beschwichti¬
gungsversuch gegenüber den „ungestümendarunter der bekannte fortschrittliche Forderungen“ der katholischen Arbeiter-

Schriftsteller Howard Fast , sind am Mitt- massen unternommen wurde. Die katho-
woch von den USA-Polizeibehörden ins lischen „Sozialwissenschaftler“ haben denn
Gefängnis geworfen worden. ihre Aufgabe auch darin gesehen , diese

retten .“ (Seite 71 , von uns gesperrt .) schrift „Der Papst sprach klärende Wort'
Kardinal Frings nennt die Zustimmung Der Papst hat sich in einer Ansprache vor werfen w^ t ^ ^ Tet ^ zOTtort

^
Eto wirk-zu diesem zugebilligten Lohnraub eine „Tu- dem Kongreß für Sozialforschuog gegen das „ . MitbesSmmunlsrecht werden die Ar¬gend der Hochherzigkeit “ , die er als selbst- Mitbestimmungsrecht ausgesprochen . Der ™

OrgcmLverständlich von der Arbeiterschaft erwar- „Industrie-Kurier“ begrüßt begeistert diese
tet , da sie angeblich aus einem christlichen Stellungnahme des Papstes. Er schreibt: R^ erunj^ ertangen .

'
ihre Forderung nachSittengesetz zu folgern sei .

„Es ist zu begrüßen, daß durch diese ln- Mitbestimmung in der Wirtschaft kann nurIn der Bochumer Resolution Ist das Mit - terpretation von höchster kirchlicher Stelle im Klassenkampf der Massen durchgesetztbestimungsrecht als ein „natürliches Recht einer Verwirrung der Geister und der Be- werden, und die Arbeitermassen sind zuin gottgewollter Ordnung“ bezeichnet Kar- griffe ein Ende gemacht worden ist. die eine überzeugen, daß sie nur soviel Mitbestim -
dinal Frings erklärt dazu in der Kirchen- Bedrohung für die Einigkeit im Glauben und mung besitzen werden, wie sie sich selber
zeitung für das Erzbistum Köln vom 16. 10 . für den Glauben selbst darstellt. Die Be- erkämpfen . A. St.

I
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■■Aus den Blauen strahlt die Senne and sie leuchtet , Deutschland, Dir!"
Das war Berlin , der große Triumpf des Friedens , der Sieg der deutschen Jugend über Hetze und Terror

Das Deutschlandtreffen der Jugend Pfingsten 1950 in Berlin war ein grandioserBeitrag der deutschen Jugend zum Kampf, um einen dauerhaften Frieden. Der von
großer Begeisterung erffilte Aufmarsch der <00 000 Jungen und Mädels der Deutschen
Demokratischen Republik und mehr als 30000 Jugendlichen aus Westdeutschland istein glänzender Beweis für den Willen der Millionen junger Deutscher, sich nie wiederfür imperialistische Kriegsziele , sich nie wieder gegen die Sowjetunion mißbrauchen zulassen, sondern ihren jugendlichenElan und ihre organisierte Kraft für die große Sache
des Friedens und für den Kampf um die Wiedererlangung der Einheit des demokra¬
tischen Deutschland einzusetzen .

Die deutsche Jugend hat Pfingsten 1950 eine bedeutende Schlacht um den Frieden ge¬
wonnen!“

(Aus dem Beschluß des Politbüros der SED zum Deutschlandtreffen der Jugend .)
Deutschlands Hauptstadt strahlte im Fest¬

schmuck , als die ersten Kolonnen der fried¬
liebenden Jugend Deutschlands zu ihrem
großen Treffen in Berlin ankamen. Ueber -
all winkten Fahnen und Spruchbänder,
Girlanden und bunte Plakate , ein herrlicher
Akkord : das Blau der Jugend, das Weiß
der Weltbundfahnen, das Rot der Arbeiter¬
klasse und die schwarz -rot-goldene Tri¬
kolore der Deutschen Demokratischen Re¬
publik. Von allen Häuserfronten leuchten
Blumen und frisches Grün, Fahnen und
Transparente . Es war , wie wenn ein Ma¬
ler seinen Farbenkasten über der Stadt aus-
geschüttet hätte . Alles , alles hatte seinen
Festschmuck angelegt, um die jungen Frie¬
denskämpfer in Deutschlands Hauptstadt
würdig zu empfangen.

Freundschaft siegt !
Seid bereit ! Immer bereit !

«Ewiger Ruhm den toten Sowjetsoldaten , die ihr
Leben gaben im Kampf für die Freiheit ihrer
Heimat .“ Die jungen deutschen Friedenskämpfer
ehren die Gefallenen der Sowjetunion , die durch
ihren heldenhaften Kampf auch Deutschland vom
Faschismus befreiten , durch Kranzniederlegung

am sowjetischen Ehrenmal in Treptow

„Seid bereit • im «
mer bereit zur
Verteidigung des
Friedens und der
Einheit unserer

Heimat “. Die Jun¬
gen Pioniere grü¬
ßen unter dem
begeisterten Ju¬
bel der Delegier¬
ten den Kongreß
der jungen Frie¬

denskämpfer .

Der große Kongreß junger Friedenskämpfer

5w*bs**vV -N-gi;

Der festliche Schmuck der HauptstadtBerlin aber wurde noch übertroffen von
der unbeschreiblichen Begeisterung der Ju¬
gend, die während des ganzen Treffens
herrschte . Für drei Tage war Berlin wirk¬
lich eine Stadt der Jugend geworden, alle
Straßen und Plätze , alles war beherrscht
von den blauen Hemden und Blusen der
jungen Friedenskämpfer.

Jugend aller Nationen
Schon am Samstag erlebte Berlin ergrei¬

fende Szenen einer höchsten Begeisterung
und einer allumspannenden Brüderlichkeit
und Freundschaft , wie sie nur die Jugend
kennt . Unter unbeschreiblichem Jubel ver¬
einigten sich 10 000 junge Menschen aus
Osten und Westen, Norden und Süden un¬
serer Heimat , in der neuerbauten Werner-
Seelenbinder-Halle zum Kongreß junger
Friedenskämpfer . Es läßt sich nicht in
Worte kleiden , was sich in diesen wenigen
Stunden in dieser Halle abspielte. Die Völ¬
ker der ganzen Welt bekundeten durch die
Entsendung der Besten ihrer jungen Ge¬
neration ihre tiefe Freundschaft und Soli¬
darität mit den jungen Friedenskämpfern.
Welcher Beifall, als die Delegation des hel¬
denhaften sowjetischen Komsomol auftrat ,
als die Vertreter Chinas, der volksdemo¬
kratischen Länder , Frankreichs , Englands,Italiens und Amerikas erschienen ! Ja selbst
Australien und Ecuador ließen es sich nicht
nehmen, dabei zu sein .

Immer wieder brandete der Beifallssturm
minutenlang zur Decke der riesigen Halle
empor, vom Anfang, als Stalin, Mao-Tse-
Tung, Joliot-Curie, Thorez , Togliatti und
viele andere internationale Persönlichkeiten
in das Ehrenpräsidium gewählt wurden, bis
zum Ende spät um Mitternacht, als der Kon¬
greß nach unbeschreiblichen Stunden seinen
Abschluß fand.

Sprechchöre, Lieder, nicht endenwollende
Ovationen unterbrachen immer wieder die
Redner. Eindrucksvoll, wie der junge
deutsche Dichter Stefan Hermlin vor dem
großen Bild einer Weltkugel, über der mit
riesigen Lettern das Wort „Frieden“ stand,
den Kongreß eröffnete und das Geschenk
der deutschen Jugend an die friedliebenden
Völker der Welt übergab : 8 Millionen Un¬
terschriften für den Frieden!

Findrucksvoll die Worte des Repräsentan¬
ten der 80 Millionen junger Menschen in
aller Welt, des Vertreters des Weltbundes
der Demokratischen Jugend , Guy de Bois-
son : „Die Blicke der Demokratischen Ju¬
gend der Welt sind in diesen Tagen auf das
Deutschlandtreffen gerichtet, weil dieses

Ein Höhepunkt
des Kongresses —
Begeisterte Zu¬

stimmung der De¬
legierten zu der
Rede Walter Ul¬
brichts . — Unser
Bild zeigt die Eh¬
rentribüne , vorne
links in der Ecke
Walter Ulbricht .

mächtige Friedenstreffen alle friedliebenden
Völker zu großen Hoffnungen berechtigt.

„Wir haben Vertrauen zu euch !“
Eindrucksvoll und besonders umjubelt

aber waren die Worte des Vertreters des
Komsomol : „Die deutsche Jugend kann si¬
cher sein , daß die sowjetische Jugend ihr
treuer Freund ist. Wir haben Vertrauen zu
euch !“ Man stelle sich vor : Diese Jugend,
die selbst erlebt hat , wie deutsche Menschen
ihre Heimat überfallen haben , wie sie Dör¬
fer und Städte zerstört , das Land verwü¬
stet haben , diese Jugend reicht nun der
deutschen Jugend die Freundeshand und
sagt: „Wir haben Vertrauen zu euch !“ Je¬
dem mußte nun der tiefe Sinn jener Worte

des Weltjugendliedes aufgehen: „Ueber
Klüfte, die des Krieges Hader schuf , . . .Freundschaft siegt !“
So wenig , wie man das Blau des Himmels

beseitigen kann
Der Höhepunkt des Kongresses war die

große Rede des stellvertretenden Minister¬
präsidenten der Deutschen Demokratischen
Republik, Walter Ulbricht, der die Aufgabender jungen Friedenskämpfer aufzeigte. „So
wenig, wie die amerikanischen Besatzungs¬
organe imstande sind , das Blau des Him¬
mels zu beseitigen , so wenig werden sie im¬
stande sein zu verhindern, daß auch in
Westdeutschland die blauen Fahnen der
Freien Deutschen Jugend wehen“,erklärte er.

Und wieder brauste der Beifall empor : der
Delegierte der großen chinesischen Jugendhatte gesprochen . „Der Kampf der chine¬
sischen" Jugend und der Kampf der deut¬
schen Jugend haben ein gemeinsames ZieLDer Sieg , den wir in China errungen haben,ist auch der Sieg der deutschen Jugend “.Erst gegen Mitternacht fand der denk¬
würdige Kongreß sein Ende mit dem Be¬
schluß , ein ständiges Komitee der jungen
Friedenskämpfer in Deutschland zu grün¬den und ein Manifest an die deutsche Ju¬
gend zu veröffentlichen. Ein Tag von ergrei¬fender Größe fand seinen Abschluß .

„Yankee , go home !“ — eine deutliche Sprache .Die deutsche Jugend wird nie mehr marschieren
für die amerikanischen Kriegstreiber . Und ihre
Forderung ist nicht nur frommer Wunsch : siewird getragen von einer Jugend voll zielbewuß¬
ten Willens !

j :

* 4 « *
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1
Kilometerlang der Zug kampfbegeisterter, friedliebender Jugend

Zu Zehntausen¬
den marschieren
auch die Jungen
Pioniere bei der
gewaltigen Frie¬

densdemonstra¬
tion im Lustgar¬
ten mit : Jüngste

Friedenskämpfer
Deutschlands für
eine glückliche
Zukunft und ein

besseres Leben .

Schon hatte die Spitze des Zuges den Lust¬garten erreicht . Die Straße und der Platzselbst sind nicht wiederzuerkennen. Fahnen,wohin das Auge schaut. Die ersten Ehren¬gäste sind schon auf den Tribünen, ebenkommt ein großer Wagen . Jubel braust auf.Wilhelm Pieck, der Präsident der DeutschenDemokratischenRepublik, ist angekommen .
„Niemals für die Kriegstreiber sterben“
Pünktlich um 8 Uhr eröffnet Erich Hon-

necker unter brausendem Beifall die Kund¬
gebung. Explosionen der Begeisterung ant¬
worten ihm, -als er die ausländischenFreunde
der deutschen Jugend begrüßt. Dann sprichtWilhelm Pieck. „Niemals wird die deutsche
Jugend die anglo-amerikanischen Kriegs¬
pläne unterstützen , niemals für sie sterben.Im Gegenteil, sie unterstützt mit aller Kraft
und vollem Einsatz die Friedenspolitik der
Sowjetunion“ . Diese Worte lösen ein tau-

(Fortsetzung auf Seite 4)

Ausländische Gäste

t . v. *
Doch für Berlin gab es von Samstag auf

Sonntag keine Nacht Kaum hatten sich die
Freunde für wenige Stunden niedergelegt,da künden schon die Trommeln und hellenFanfarenstöße, erst fern und dann näher
den kommendenMorgen . Es waren die hellen
Signale zum großen Aufbuch der Jugend fürFrieden und Freiheit

Dann strömte es, aus jedem Haus, aus je¬der Straße . Marschblocks wurden formiert,Fahnen flatterten auf, riesige Transparenteenthüllen sich : überall wimmelt es von blau¬
en Blusen, überall fieberhafte Geschäftig¬keit. Von allen Ecken tönen die Lieder der
neuen Jugend.

Und dann war der große Augenblick ge¬kommen , der Augenblick , auf den Millionen
Jugendlichermonatelangmit aller Kraft hin¬
gearbeitet haben: wohlgeordnet und macht¬
voll war die deutsche Jugend angetreten zuihrem großen Friedensmarsch im Lustgarten .

„Wir grüßen
Pieck und Grote¬
wohl — von Bonn

haben wir die
Schnauze voll !“

Jubel um die Re¬
gierung der Deut¬
schen Demokrati¬
schen Republik .
Unser Bild zeigt

den Vorbeimarsch
der jungen Frie¬
denskämpfer an
der Ehrentribüne

im Lustgarten .
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(Fortsetzung von Seite 3)
sendfaches Echo aus. Begeistert wird dernächste Redner gefeiert: Guy de Boisson . Wieein Gewitter aber bricht der Beifall los , alsder Vertreter des Komsomol ein leiden¬schaftliches Bekenntnis zur ewigen und un¬verbrüchlichen deutsch -sowjetischen Freund¬schaft bekennt Sein Hoch auf Generalissi¬mus Stalin pflanzt sich kilometerweit fortdurch die Straßen .

Fahnen schweben am Himmel
Dann krachen plötzlich Böllerschüsse . Ra¬keten steigen hoch. Feuerwerk? Da , schonhaben die Massen begriffen, was es ist, schonbrandet der Jubel empor: ein kleiner Fall¬schirm entfaltet sich , und langsam, majestä¬tisch schwebt die Fahne des demokratischenWeltjugendbundes hernieder. Und schon

folgt Rakete auf Rakete, fünf, sechs, siebenFahnen hängen am Himmel , FDJ, Weltbund ,die Farben aller Nationen. „Allen die Welt ,und jedem die Sonne“ . cDer Jubel der Mengekennt keine Grenzten mehr.
Und dort — ein Schwarm weißer Tauben

flattert empor. Weite Kreise ziehend fliegensie davon. Die Friedensgrüße der deutschen
Jugend in alle Welt. Wie ein häßlicher klei¬
ner Raubvogel nimmt sich nun der ameri¬
kanische Hubschrauber dazwischen aus, der
das Treffen der friedliebenden Jugend be¬
obachtet. Es ist wie ein Symbol — hier die
Friedenstauben, dort der Pleitegeter, der in
ohnmächtiger Wut davonfliegt.

Die Marschkolonnen des Friedens
Nun brausen die Motorradstaffeln der FDJ

vorbei , und dann — dann kommen sie , in
dichten Reihen, unzählige Scharen, voran
die Landesvorsitzenden der Freien Deut¬
schen Jugend , und dann die ungezählten
Hunderttausende , begeisterte Kämpfer für
den ■Frieden.- ;^ Fanfarenzüge, Schalmaden¬
kapellen, riesige Fahnenblocks, ein ein¬
drucksvolles Büä entschlossener, jubelnder
Jugend, die siegesgewißihre Feinde vernich¬
ten wird . Wen kümmert es jetzt noch, daß
es vor wenigen Minuten noch geregnet hat —
die Sonne bricht durch die Wolken — der
deutschen Jugend geht die Sonne auf! Und

„Die Westdeutschen kommen!“

1RI :

in 1 1 { -i ui

„Mag es heute noch so gießen, wir wollen auf der Straße, „Freundschaft, Freundschaft, was für eine Polizei hier vorüberzog! Keine Wenn man hier daran dachte, wie iE
Äl 61 Freundschaft!“ Parade , kein Säbelrasseln, kein barscher Westdeutschland die Jugend von der Polizeionrenscnem, wir treten für den Frieden Unsere Volkspolizei Beft .ilston ! Leuchtende Augen, Jugend, und . . .die Sprechchöre zur Tribüne wieder braust nicht endenwollende Be- geliebt von der Bevölkerung. „Berlin grüßt ^ f d verfolgt würfe man wollte

‘ geisterung auf : unsere Volkspolizei mar- die Volkspolizei !“ Westdeutschland grüßt 3111 liebsten in den Zug hineinstürmen und
Not our boys“ schiert. Endlos, endlos , unzählige Reihen , die Volkspolizei !“ „Mecklenburg grüßt die jeden einzelnen von ihnen umarmen, ihm”

, Nein , dieser neue Staat , der hier geschaffen Volkspolizei !“ Und zurück : „Die Volkspoli - die Hand drücken, ihm sagen , daß die ewigeVoran marschiert Sachsen und Sachsen - wurde, er steht fest, nie mehr kann seine zei grüßt die deutsche Jugend, Freund- Freundschaft zwischen dieser Polizei undAnhalt, ein riesigesTransparent mitführend : Existenz rückgängig gemacht werfen . Und schaft!“ , der Jugend bestehen wird.„Not our boys!“ — Nicht unsere Jungen, dasist die Antwort an die Kriegstreiber in allerWelt. Ja , diese Herren müssen zur Kennt¬nis nehmen, daß diese Jugend , die nun achtStunden lang vorbeizieht an der Tribüne imLustgarten , nie und nimmer bereit ist , fürihre Pläne zu sterben.
Ununterbrochen die Sprechchöre der Ju¬

gend , und die Zuschauer antworten , die Zu¬schauer jubeln, die Demonstranten rufenzurück : Zuschauer und Demonstranten »indlängst eins geworfen . „Es lebe Stalin ! Eslebe Mao-Tse-Tung! Es lebe Bierut! Eslebe Gottwald! Es lebe . . .. es lebe . . . eslebe!“ Immer wieder die Hochrufe, und
„Freundschaft“ schallt es zurück. Hinüberund herüber geht das Grüßen.Dann, mit roten Tüchern, die Arbeiter¬und Bauernstudenten. Ihre ganze Kraft wol¬len sie elnsetzen für ein besseres Wissen ,dem Volke zu dienen, aus dem sie kommen .Dicht dahinter die Arbeiterjugend vonLeuna und Buna, von der Wismut-AG Aue.
„Es lebe der Komsomol , hurra , hurra ,hurra !“ Wimpel , Fahnen und dann — ein
Meer von Blumen. „ . . . wir aber geben
Hoffnung der müden Welt . . "

, klingt das
Weltjugendlied von ihren Lippen, und ja :
sie sind die Hoffnung, die Hoffnung auf
eine bessere Zukunft.

vi

Pioniere sind bereit
Jetzt kommen die Jungen Pioniere. Blen¬

dend weiße 'Biuseni *blaue Halstücher — die
Jüngsten der Friedenskämpfer. „Seid be¬
reit !“ grüßt es von der Tribüne Und tau¬
sendfach schallt das Echo zurück: „Immer
bereit !“

Unbeschreibliche Begeisterung hat alle
erfaßt Tränen treten den Menschen in die
Augen . Fremde Menschen umarmen sich

!ÖÄ : MP 5?

Höhepunkte der
sportlichen Ver¬
anstaltansen im

Rahmen des
Deutschland tref¬
fen» am Pflngit -
nontag waren die
gewaltiten Mas¬
senvorführungen
der demokrati¬

schen Sportbewe¬
gung. Oberes Bild
Die Sportlerinnen
der Volkspolizei
beim Einmarsch

Ins Stadion . Mitt¬
leres Bild : Junge
Pioniere bilden
auf dem Basen
des Stadions in
verschiedenfarbi¬

gen Hemden das
Zeichen der Jun¬
gen Pioniere . Bild
unten : in beste¬
chendem Stil ge¬
wann Europamei¬

ster Komarow
den 4M - m - Lauf
bei den leicht¬

athletischen Wett¬
kämpfen während

de* Treffens .

worden, bis der letzte Fahnenblock vorüber¬
marschierte, der letzte Fanfarenzug seine
hellen Rufe erschallen, ließ , die letzten
Freundschaftsgrüße zur Tribüne emporflat¬
terten . Und dann zieht der breite Strom
der Berliner Bevölkerung hinter dem Zug
an der Tribüne vorbei. Gepackt von dem
Elan der FDJ durchbrachen Tausende die
Absperrketten der Volkspolizei und häng-
ten sich an den Schluß des Zuges an .

700 000 junge Friedenskämpfer sind vor¬
beigezogen . 700 000 junge deutsche Men¬
schen , die nie mehr bereit sind , für die Im¬
perialisten zu sterben . Ja , es ist ein schwe¬
rer Schlag für die Kriegstreiber im Westen ,
die damit gerechnet hatten , diese Jugend
als ihre Söldner zu verwenden. Und nicht
gezwungen , nicht kommandiert sind diese
700 000 vorbeigezogen, denn eine solche Be¬
geisterung, ein solcher Jubel kann niemand
organisieren und befehlen. So konnte nur
ein Fest des Friedens aussehen, wo wirk¬
lich Hunderttausende von Menschen mit
tiefster Anteilnahme und ganzem Herzen
dabei waren . Die Jugend , die neue Jugend jio
der Deutschen Demokratischen Republik, die
Jugend des neuen Deutschland war ' aufge^^->*
brochen, zu Hunderttausenden aufgebrochen ,
brüderlich vereint zum Kampf um den Frie¬
den und die Unabhängigkeit unserer Hei-

„Smiet de Waffen in de Elv !« Auch Haftbares Jugend nimmt kein Blatt vor den Mnnd. Sie ist J ? ?1
Reiiit ^m^ Arbei ^ undentschlossen , den Frieden su verteidigen ; nicht nur mit Worten , sondern mit Taten , würdig dem getreu ihrer Losung . „Bereit zur Aroeit una

großen Beispiel der französischen Jugend . zur Verteidigung des Friedens !“
Dann wieder das Blau der FDJler , wieder

Lieder, ihre tausendstimmigen

» d

ihre hellen
Sprechchöre . Nun geht ein Ruck durch die
Massen , ein Ruf pflanzt sich f<?rt : „Die West¬
deutschen kommen “. Man streckt die Hälse,reckt die Köpfe — ja da marschieren sie,
„Smiet de Waffen in de Elv!“ — ein großes
Transparent der Hamburger Jugend . Undrasende Begeisterung: 3000 Falken ziehen
bei Hamburg mit ihren Fahnen mit ! „Wir
grüßen die Falken mit Freundschaft!“ „DieFalken grüßen die FDJ“. Hin und her gehendie Rufe. Der Jubel ist nicht zu beschrei¬
ben. Dann die Kumpels von der Ruhr , aus
Westfalen , aus Bayern, vom Rhein, aus Ba¬
den und Württemberg — aus jedem Land
sind sie vertreten . „Wir grüßen Pieck und
Grotewohl , von Bonn ha‘m wir die Schnauze
voll !“ „Ruhrstatut und Marshallplan ge¬hören in den Ozean !“ „Schleswig -Holstein,meerumschlungen, wird auch nicht von Bonn
bezwungen!“ „Nicht Bonn am Rhein, Ber¬
lin wirf unsre Hauptstadt sein!“ Die Frie¬
denskräfte in der Welt sind stärker als das
Amigeld “ — nur wenige der tausende von
Sprechchören , alle begeistert aufgenommenvon den Tausenden von Zuschauern. Dannwieder grüßt es zurück: „Wir grüßen die
Jugend Westdeutschlands “. Und unsereFreunde klatschen begeistert zurück, mit
über dem Kopf gehobenen Händen im
Rhythmus des Marschschritts: „Freundschaft,Freundschaft, Freundschaft, Freundschaft !“

Nein , es läßt sich nicht mehr wegleugnen:

I

pogf

Westdeutschlands Jugend ist dabei, trotz Paßverweigerung, Terror und Hetze . Diese
Jungen und Mädel , vor wenigen Stunden

-’v '• v \ ;
“| noch haben sie einen anstrengenden Grenz¬

marsch durch Nacht und Regen , Lehm und
Dreck mitgemacht — aber jetzt ist das alles
vergessen, keine Spur von Müdigkeit in
ihren Gesichtem, hell und begeistert gläfi-

Ueberall , wo Max Relmann auftauchte , wollte der Beifall kein Ende nehmen . Die deutsche Ju¬
gend liebt ihn , diesen großen Freund der Jugend und Kämpfer für den Frieden . Hier sehen wir

Ihn bei der Einweihung des „Walter -Ulbricht -Stadions “.

Leicht durchgedreht
Westliche Pressestimmen zum

Deutschlandtreffen
Eine ganz andere Frage ist es, ob man

zen
"
ihre

"
Äügen

"
in

"
die

"
Zukunft, jubeln sie mit Gleichgültigkeit über das Treffen der

ihrem Präsidenten Wilhelm Pieck zu , grü- FDJ hinweggehen darf , nicht deshalb, weil

r
ßen sie ihr Vaterland: die Deutsche Demo¬
kratische Republik .

„Sport voran!“
Noch immer ist kein Ende

die Organisation 2,3 Millionen Mitglieder
zählt, auch nicht, weil 30 000 Teilnehmer
aus Westdeutschland an den Kundgebungen

abzusehen, in Berlin teilnahmen , sondern weil ein zu¬
schon ist es bald Mittag . Doch jetzt füllt nehmender Enthusiasmus bei der deutschen
ganz besondere Farbenpracht die Straßen : Jugend nicht zu übersehen ist .Blaue, weiße, rote, gelbe , braune, graue J . _ . . „ __ „Trainingsanzüge leuchten zur Tribüne her- Aus der Stuttgarter „Deutschen Zeitung
auf : die demokratische Sportbewegungmar- Nr . 41/1950 .
schiert. „Sonne , Sonne , scheine heller . .
den sowjetischen Sportmarsch auf den Lip - Die Stimmung unter den Jugendlichen
pen, biegen sie zur Tribüne ein . Wieder war im allgemeinen begeistert. Die Gesprä -
braust der Lustgarten von den Beifallsstür- che mit der Mehrzahl der Jugendlichen zeig¬men der Menge . Und da : plötzlich sieht es ten Begeisterung und Freude,aus wie ein leuchtendes Blumenfeld — die Aus „Westdeutsche Zeitung“ , Düsseldorf
ersten haben die Tribüne erreicht und jeder Die Demonstration im Lustgarten hat ge-t ' iimr -oaas**-. . • r winkt mit einem kleinen roten Tuch der zeigt, was geleistet worden ist. Nach Ansicht

„Sport frei !« immer wieder ertönte der Graß Regierung zu . aller objektiven Beobachter war das Ergeb -
der demokratischen Sportbewegung während der „ _ , , „ nis vorzüglich . Viele waren überrascht , wel -
großen Friedensdemonstration . An<* die Sport - 8 stunden dauerte der Zug che Ueberzeugungskräfte die 500 000 JÜ-
WMW^ «ut

*^ 1
dte

®t
räfte

1S !miSen? aKle^ ” Dahinter wieder das Blau der FDJ. Und gendlichen nach Berlin gebracht hatten . -
mehr Kries! kein Ende, kein Ende. 16.30 Uhr ist es ge- Aus „Freie Presse“

, Frankfurt/Main
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9xaum Aeceitm Jiindeca ein Jest83 crlinlahrcr und Freuode der FDJ
Am morgigen Sonntag veranstaltet der

^ "
Kinderfest aus

^
Aniaß des

' 1*^ n
*
te

°̂ Emsige Vorbereitungen — Sammlerinnen des Demokratischen Frauenbundes bringen reichliche Spenden
D JÜLL11 d ?*efer MannheimerFrauen . Mütter sind es meist, ieuten und Fabriken zu gehen , um dort für pen gemacht ! Ach so , deshalb die vielenVeranstaltung wird auch der Verband der MannheimerFrauen , Mütter sind es meist, Ieuten und Fabriken zu gehen , um dort für pen gemacht ! Ach so ,, „ . .. . haben sich vorgenommen, den Kindern un- das Fest ein paar Spenden zu erbitten . Büchsen mit den Saftwürstchen! Das ist

i-« - vm mu M j “n,en,-, Wir " serer Stadt, anläßlich des Internationalen Nun ist es bald so weit. Noch einen Tag! alles so ledcer, daß einem das Wasser imwollen uns mit die- Kindertages, ein frohes Fest zu bereiten . In einem Bürozimmer, das eine der Frauen Munde zusammenläuft .erwe,sen’ “e“n
]
Wlr Seit einigen Wochen herrscht unter ihnen zur Verfügung stellt, sieht es aus wie in Fast rührend ist aber die Freude, mit der

1 k ,
F

y
*'? n ein emsiges Treiben . Es sind die Frauen des einem Kaufladen . Alles ist dort zu haben , die Frauen des Demokratischen Frauenbun -

. . ,en Au8"eutung *n Westdeutsch - Demokratischen Frauenbundes . Es muß et- Eine kleine Kindereisenbahn läuft über das des diese Schätze , die sie alle neben ihrer
was ganz Besonderes werden ! Verhandlun- Kontokorrentbuch, Zuckerstopper duften ausWir wollen den Internationalen Kinder- gen mit dem Kasperlesmann , dem Mann einer rosanen Schachtel, nebenan liegentag zum Anlaß nehmen , um zum ersten - mit den schönen Märchenfilmen, Bestellung knusprige Katzenzungen und Russischesmal in Mannheim mit unseren einer Tschindera-Bumbum , denn tanzen Brot/bunt schillern die Gummibälle ausblanen Blusen und unseren neuen sollen die kleinen Gäste ja auch, Bespre- einer Ecke hervor, Schachteln, Pakete undFahnen an die Oeffentlicfakeit zu treten.Deshalb fordern wir alle Berlinfahrer und

FDJler auf, geschlossen an dieser Veran¬
staltung teilzunehmen . 1

Wir treffen uns um 14 Uhr auf dem
Meßplatz , von wo wir gemeinsam zum
Mannhelm-Nordplatz ziehen werden. Je¬der Berlinfahrer trägt seineblaue Bluse !

Kinderfest
zum Internationalen Kindertag

am Sonntag , den 11 . Juni, nachm„.14.00 Uhr
auf dem Mannbeim-Nordplatz

(hinter der Uhlandschule)
Märchenfilme , Kasperletheater , Gesell¬
schaftsspiele {Wurstschnappen, Eierlaufen
usw.), Kindersambatanz und vieles mehr.
Eintritt 20 Pfg. Eltern, kommt mit Euern
Kindern !

Demokratischer Frauenbund
Deutschlands , Kreis Mannheim

WiffStf:

Päckchen verbergen
gen.

allerlei Ueberraschun-

vielen Arbeit, — denn es sind ja lauter
Frauen aus Kreisen der Schaffenden , die
sich kein Dienstmädchen leisten können —
herbeigeschafft haben . Sie wollen den Kin¬
dern der Werktätigen Mannheims den In¬
ternationalen Kindertag, der in diesem
Jahre das erstemal gefeiert wird, für im-

chungen mit der Eisfrau , mit dem Metzger
und dem Zuckerbäcker und noch mit vielen
Leuten, die helfen sollen , den Kindern ein
paar recht nette , frohe und unterhaltende
Stunden zu bieten, führen die vielbeschäf¬
tigten Frauen durch. Und sie finden noch
Zeit , zu all ihren Bekannten , zu Geschäfts¬

Das alles soll morgen bei den Spielen ge- mer ins Gedächtnis einprägen,
wonnen werden können. Sogar ein paar Nun fehlt weiter nichts , als daß Petrus
Lätzchen für den Allerkleinsten und Stram- die Sonne recht schön herunterlächeln läßt
pelhöschen sind da . Und was soll denn ei - und , was die Hauptsache ist, daß alle Kin-
gentlich der lange Stock in der Ecke ? der kommen. Die Mutter gibt ihnen sicher -
Wollt ihr etwa mit dem die Buben versoh- lieh gerne die 20 Pfennig, für die sie alle
len? Ach nein , da wird doch Wurstschnap- die schönen Dinge erleben können.

Blick in die letzte Landtagssitzung
Der Sehuljahrsbeginn bleibt im Herbst — Protest gegen Umlegung von Grundsteuern

auf Mieten
Wie wir bereits vor 8 Tagen gemeldetKräfte aus den bäuerlichen Gebieten Süd¬

haben, stand im Landtag diese Woche die badens und Süd-Württembergs.
Entscheidung über den Schuljahrsbeeinn Nun sahen sich aber die Sozialdemokraten
bzw . die Zurückstellung dieser Frage um Diskussion gezwungen Abg . Schnek -
ein Jahr zur Debatte. Ueberraschenderweise kenburger erklärte , die SPD habe trotz lh-
gestaltete sich die Aussprache sehr lebhaft bisherigen Stellungnahme für die
und manche wohl ungewollt gemachte Aeu - Schulzeitverlangerung, sich für die Verschie¬
ßerung gestattete einen Blick hinter die bung der ^ ngI 1

1
e£ ;

nh€lt entschlossen , und
— zwar hauptsächlich aus dem Grund, weil

sie sie in dieser Zeit nicht zum Kampfob¬
jekt mit der bäuerlichen Bevölkerung ma¬
chen wolle . Er will die Volksschule verbes-

Kulissen unserer Arbeit im Landtag.
Ausgang der Debatte bildeten die Aus¬

führungen der kommunistischen Spreche-

Stidweststaat -Rummel erneut bloßgestellt
Ministerpräsident Maier bestätigt erneut Abhängigkeit der Frage von den

Besatzungsmächten
Stuttgart . (EB). Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , um das ganze Aus¬maß des Kuhhandels und der ausländischen Einwirkung bei der staatlichen Neurege¬lung des Sfidwestraumes offenbar werden zu lassen, so wurde er in der Landtagssit¬

zung vom Dienstag bei der dritten Beratung des Entwurfs eines Gesetzes zur Volksbe¬
fragung Aber die Neugliederung in den Ländern Baden,Württemberg-Baden und Würt-
temberg-Hohenzollern erbracht.

rin , Frau Abg . Langendorf, die ihrer Freude fern ^ d! ren,
Wer^ ;darüber Ausdruck gab , daß es dem Willen das Versländnis der Bauern für die

der Bevölkerung gelungen sei , einen Be- Scbule zu wecken .
Schluß der Ministerialbürrkratie, nämlich Die CDU schickte eine ganze Reihe
den der Schuljahrsverkürzung, zu korrigie- Redner vor. Einer eiferte über die geplan -
ren. Dabei wies sie darauf hin, daß glück - Ier1 Reformen. Schließlich , so meinte er,
licherweise die Elternschaft dem Schulpro- würde man nicht mehr Halt machen , son-
blem in den letzten Jahren immer mehr dern steigern bis zur 12jährigen Schul-
Aufmerksamkeit schenkt und es von seiten Plicht . „Man wird unsere Jugend vollstän-
der Volksschule mit Bitterkeit vermerkt di§ verschulen.“ Er und alle anderen, mit
wird, daß Schulfragen, darunter auch die Ausnahme des Abg . Kuhn, CDU, Mann-
Schulreform, allzusehr unter dem Blickfeld beim, der aus seiner Praxis in den letzten
der höheren Schulen in Angriff genommen Wochen allerhand gelernt hat , sprachen sich
werden. Es wäre zu wünschen , daß diese *ür e*n€ Schuljahrverkürzung aus .
Initiative der Eltern dazu führen würde , Nach der langen , heftigen Debatte ging
neben der Erledigung der vorliegenden dann doch alles aus wie das „Hornberger
Frage , auch die jahrelang Verschleppung Schießen “ wnrH* mit

Nach mehr als zweijährigen Hin und Herhat sich die Diskussion um den Südweststaat
erneut als eine bewußte Irreführung und
Ablenkung der Bevölkerung von der immer
dringender einer Lösung harrenden sozialen
Frage entpuppt .

Aus den Ausführungen des Ministerprä¬sidenten Maier sowie des Vertreters der
Arbeitsgemeinschaft der Badener, Abg.Kühn (CDU) , ging eindeutig hervor, daß
die «Entscheidung über die Neugliederungder Länder im Südwestraum allein den be¬
teiligtet! alliierten Regierungen Vorbehalten
bleibt und man deutscherseits im Grunde
eigentlich gar nichts zu sagen hat.

Mit der Annahme des Gesetzes über die
Volksbefragung durch CDU, SPD und DVP
— gegen die Stimmen der KPD — ist der
Weg zur weiteren Irreführung der Bevölke¬
rung geöffnet, der durch die Volksbefragung
nicht etwa eine Entscheidung über die zu¬
künftige staatliche Neugliederung zugestan¬
den , ja nicht einmal die Möglichkeit gegeben

wird, unbeeinflußt ihre Meinung zum Aus¬
druck zu bringen.

Damit bestätigt sich erneut — und das
kam auch in der Kontroverse Maier-Kühn,
die sich indirekt gegenseitig der Franzosen-
bzw . der Amerikanerfreundlichkeit beschul¬
digten, zum Ausdruck — die Auffassung
der Kommunisten , daß der Südweststaat-
Rummel nichts ist, als der Versuch, der Be¬
völkerung Sand in die Augen zu streuen,
sie von der westdeutschen. Misers.-abzulen-
ken, und die Tatsache, -daß in Westdeutsch¬
land ausschließlich die Besatzungsmächte
regieren, zu verschleiern.

Bedauernswertes Versehen !
Durch ein technisches Versehen wurde in

unserer Mittwoch - Ausgabe unser Lokalteil
von Nordbaden mit demselben einer ande¬
ren Ausgabe verwechselt . Wir bitten unsere
Leser dieses Mißverständnis zu entschul¬
digen.

der Schulreform, zu beendigen . Die Aktivi¬
tät der Bevölkerung könne, wie im vorlie¬
genden Falle erwiesen, sehr viel tun .

Die Verschiebung wurde mit
großer Stimmenmehrheit angenommen .

Ein Antrag der Kommunisten, bei der
Bundesregierung und im Bundesrat alle ge¬
eigneten Schritte zu unternehmen, damit

DVP-Abg . , Prof. Wild , glaubte die Ausfüh- der Runderlaß der Verwaltung für Wirt¬
rungen der- Abg . Langendorf dadurch ent- schaft, der die Abwälzung der erhöhten
kräften zu können, daß er energisch zurück- Grundsteuern und öffentlich-rechtlichen
wies, daß sich der Landtag durch Resolutio- Gebühren auf die Mieter ermöglicht, zurück-
nen der Bevölkerung in seinen Entschlüs- gezogen wird , wurde mit Mehrheit ange-
sen beeinträchtigen lasse. (Zuruf : Das wäre nommen. Dagegen stimmten Abg der DVP
aber schlimm , wenn es tatsächlich so wäre“ und CDU.
und „Sind wir nicht eine Volksregierung?“)
Er sprach dem Volk die Urteilsfähigkeit in Oerfentliche stadtratssitzung
dieser „komplizierten Materie “ ab . Hinsicht- Karlsruhe . Die nächste öffetnliche Stadt-
lfch der Bemerkungen von Frau Langendorf ratssitzung findet am Dienstag , 13 . Juni,über die Schulreform erklärte er offen um 15 .30 Uhr, im Sitzungssaal des Städti-
daß er „sehr zufrieden sei über die bis- sehen Konzerthauses statt,
herige Verzögerung (bisher las man , daß Auf der Tagesordnung stehen u. a . 1 .man eifrigst bemüht sei , sie so ■' schnell wie Haushaltsplan 1950 ; außerordentliche Aus¬
möglich durchzuführen) . Es sei besser, ru- gaben des Tiefbauamtes; 2 . Haushaltsplan
higere Zeiten abzuwarten und außerdem 1950 : Nachträge und Freigabe weiterer Mit¬müsse man jetzt auch noch die Klärung der tel ; 3. Antrag der CDU-Fraktion pomogra-
Südweststaatfrage abwarten. Anscheinend phische Schrift- und Bildwerke betreffend;erwartet er in dem Kampf gegen die Schul- 4 . Gemeindeverordnung über den Verkehrreform Verstärkung durch reaktionäre mit Speiseeis .
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Prinz Löwenstein spielt mit
dem Feuer

Er möchte den blaublütigen Grafen und
Baronen wieder zu ihren Gütern verhelfen

Mannheim. In dem gefährlichen Haßfeld¬
zug gegen den Frieden und die Sowjetunion
hat sich nunmehr auch die sogenannte
„Deutsche Aktion“ am Mittwoch in Mann¬
heim eingeschaltet. Dieser seltsame Verein ,
dem der bekannte Stimmungsmacher Pro¬
fessor Dr. Hubertus , Prinz zu Löwenstein ,
vorsteht , unterhielt sich im „Siechen“ vor
einer Handvoll Gleichgesinnter über das
Thema „Die Oder — Deutschlands Grenze .“
Was dabei an politischem Irrsinn ausgebrü¬
tet wurde , war ein einziger ohnmächtiger
Haßgesang gegen den Osten . Ueberdies
hatte man bei der Person des Prinzen den
Eindruck, als ging es ihm weniger um das
Schicksal der Umsiedler, als vielmehr um
all die blaublütigen Grafen und Barone ,
denen man dort ihre zusammenge «ajmerten
riesigen Ländereien und Besitztümer ent¬
eignet und in den Besitz des Volkes über¬
führt hat .

Jammernd verkündete er zu Beginn sei¬
ner Tiraden den unabänderlichen Entschluß
des polnische* und deutschen Volkes , den
der stellvertretende Ministerpräsident der
DDR, Walter Ulbricht, soeben aus War¬
schau zurückgekehrt , noch einmal betonte ,
daß die Oder-Neiße-Grenze endgültige Frie¬
densgrenze ist. Aber er, Prinz zu Löwen¬
stein, habe schon immer gesagt : „An der
Elbe wird der dritte Weltkrieg beginnen ,
wenn die Oder-Neiße-Grenze nicht revidiert
wird.“ Wenn ihm die Oder-Neiße-Grenze
einen Krieg wert ist , dann möge er all die
Millionen Opfer des letzten Krieges , die
Krüppel, Ausgebombten, Witwen und Wai¬
sen fragen , und man wird ihm dann eine
andere Antwort erteilen , als es der exklu¬
sive Kreis getan hat , der im „Siechen“ so
begeistert applaudierte . Doch nicht umsonst
bedauerte er , „daß die Menschen heute
gleichgültig ihren Geschäften nachgehen
und nichts mehr -damit zu tun haben wol¬
len.“ Sie haben Recht , Prinz , man hat all¬
gemein genug vom Krieg. „Mangel an Zi¬
vilcourage“

, nannte er weiterhin „die Passi¬
vität der Deutschen.“

Ein Großteil des deutschen Volkes steht
heute vor ejegm Ruin seiner Existenz, zwei
Millionen sir® arbeitslos und vier Millionen
kriegsverletzt . Der Prinz hat allerdings
keine Sorgen, er sitzt in seinem Palais in
Amorbach im Odenwald, verwaltet von
dort seine umfangreichen Ländereien und
denkt im übrigen nur daran , eine politi¬
sche Kariere zu machen. Wohin das führen
kann , haben wir schon einmal erlebt. Die
50 Millionen in Westdeutschland sollen nach
der Meinung des Prinzen den „Sauerteig“
bilden im Feldzeug zur „Verteidigung der
abendländischen Kultur .“ Wie das dann in
Wirklichkeit aussieht , hat unlängst General
Clay offen durchblicken lassen, indem er
von dem deutschen Infanteriekontingent als
dem Kern in einen künftigen Krieg gegenden Osten sprach.

Die Phrasen der „Krieger des Rechts“ ,wie sich die „Deutsche Aktion“ Größen¬
wahnsinnig bezeichnet, sind nicht erst in
deren politischer Giftküche ausgekocht wor¬
den , sondern Geistesgut' des Dutzendjähri-
gen Reichs gewesen: Wohin sfe uns geführthaben, dafür legen heute die Ruinen bered¬tes Zeugnis ab.

VVN-Nachrichten
Karlsruhe . Für die Bezirke Ost. Innen-

Ost , Rintheim-Hagsfeld, findet heute Sams¬
tag , 10 . Juni 1950 , abends 20 Uhr im Bern-
hardushof eine wichtige Bezirksversamm¬
lung statt - wozu wir freundlichst einladen .Tagesordnung ist : Berichterstattung vonder Landeskonferenz in Stuttgart .

„Der Widerspenstigen Zähmung “
im Badischen Staatstheater Karlsruhe

Karlsruhe . Das Baden-Badener Ensemble Menschen, der uns im Alltag irgendwo ge¬spielte Theater . Es war , als ob wir Shake¬
speares Komödie an der Londoner Globe-
oder Blackfriarsbühne um die Wende des
16. Jahrhunderts nacherlebten . . . — Da
schieben die Schauspieler selbst ihre Kulis¬
sen zurecht und verwandeln eine Straße in
Padua , vor den erstaunten Augen des Pu¬
blikums, schnurstracks in das Gemach eines
Edelmanns. Und das Faktotum läuft die
Bühne entlang und zeigt auf Schildern, was
dies oder jenes Bühnenbild bedeuten soll . Da
scheint alles durcheinander zu wirbeln, und
dennoch gefügt durch tausend Fäden an die
Logik des Spiels. Welch ein quicklebendi¬
ges Spiel durch den Meister der Bühne,Alexander G o 11 i n g ! Sein Petrucchio, ein
gültiges Porträt des Italieners , voll sprü¬
hender Vitalität , wendig, ein Taschen¬
künstler des Wortes! Südländische Schau -
spielerhaftigkeit wird durch schauspieleri¬
sches Können verkörpert .

.Catarina , die Umworbene, wirkt jähzornig,teuflisch böse. In Wirklichkeit wütet
aber die „Widerspenstige“ gegen die
Sanftmut , — „des Weibes höchste-Zier„ . Pe¬
trucchio führt sie an der Nase , zieht der
Hungernden den Brotkorb vor den gierigen
Blicken weg, vergewaltigt ihren Willen bis
zur unterwürfigen Ergebenheit. Und siehe
da : Ein Weib von des Herrschers Gewalt
gezähmt!

Vor mir auf den Zuschauerbänken sitzen
zwei Buben im Alter von 8 bis 10 Jahren . —
Was werden sie sich denken? — Sicher ha¬
ben sie die Eltern belehrt , daß Shakespeareein großer Mann war . Daran zu zweifeln
wäre Vermessenheit Aber ist es nicht geradeder Geist der Untertänigkeit , den Shake¬
speare am Beispiel des Weibes predigt, den
wir überwinden müssen'' Auch ein großer
Dichter ist Kind seiner Zeit einer Zeit die
noch vor der Aufklärung lag. Unsere heu¬
tige Auffassung von der Gleichberechtigung
der Frau und unser Abscheu vor dem Unter¬
tanengeist lassen uns den Grundgedanken
dieser Komödie als überholt empfinden.

—lf.
Mit wem sitzen wir an einem Tisch ?

Mannheim . Es handelt sich nicht um eine
spiritistische Sitzung, sondern ein Experte
der Psychologie untersuchte unter obiger
Fragestellung innerhalb eines Vortrages für
die Abendakademie unsere „bewußten oder
unbewußten Beziehungen“ zum Gegenüber
am Tisch , d . h„ er analysierte unsere Ge¬
fühls- und Verstandsreaktionen auf den

genübersitzt. Der Gedankenflug des Vor¬
tragenden bei dieser Individualpsychologie
aus der Retorte ging hoch in die dünne Luft
der Stratosphäre der Wissenschaft, daß wir
armön Spatzen von Zuhörern nicht ganz fol¬
gen konnten. Zugegeben, es gibt heute aka¬
demische Lehrstühle für Psychologie und es
gibt auch „Psychotherapeuten“

, verständli¬
cher ausgedrückt, Aerzte, welche die Psycho¬
logie in den Dienst der Medizin gestellt und
hier auch Heilerfolge erzielt haben . Die
Nutzanwendung der Psychologie hingegenauf den Alltag setzt aber doch erhebliche
Kenntnisse in ihr voraus, über die der Laie
nicht verfügt und was soll ein unbeschrie¬
benes Blatt schon mit der Psychologie an¬
fangen können, da selbst die Experten zu-
F :gebenermaßen irren?

Daß der Mensch ein sozialer Mensch ist
und daß er unfruchtbar wird , sobald er sich
gesellschaftlich zu lösen versucht, soll nicht
bestritten werden, dürfte sogar ausgezeich¬net auf die Jünger der abstrakten Kunst zu¬
treffen, die sich von dem realistischen Ab¬
bild des Lebens entfernt und dafür „Ismen“
propagiert haben. Man hätte dies alles aber
simpler sagen können und Professor Langer
kritisierte hier den Vortragenden sehr zu
Recht .

Statt „Mit wem sitzen wy: an einem Tisch “
sollte ein aktuelles Thema kommen „Was
haben wir auf dem Tisch ? “ Dies gehört aller¬
dings nicht in das Gebiet der Psychologie ,sondern in den Komplex der sozialen Frage.
Dr . Fritz Herterich Intendant in Tübingen

Heidelberg. Der von Intendant Dr. Ru¬
dolf Meyer nach Heidelberg verpflichtete
1 . Dramaturg, Dr. Fritz Herterich , ist
unter 60 Bewerbern zum Intendanten
an das Städtetheater Tübingen - Reut¬
lingen berufen worden.

Nationaltheater Mannheim
Wie bereits angekündigt, wird der Mann¬

heimer Pianist Erwin Schmied er in
einer Klavier-Matinee am Sonntag, 11 . Juni ,vorm. 11 Uhr, im Nationaltheater Mannheim
Werke von Händel, Beethoven, Schumann
und Schubert spielen .

Am Sonntag, 11 . Juni , 19 .30 Uhr , wird die
Oper .Pidelio“ von Ludwig van Beethoven
zum letzten Male gegeben . Dabei wird GMD
Hans Gahlenbeck (Schwerin) als Gast
das Werk dirigieren.

Die Vorstellung der Oper „Hoff man ns

Erzählungen “ von Jaques Offenbach
am Montag , 12 . Juni , 19 .30 Uhr, steht unter
der musikalischen Leitung des Gastdirigen¬
ten Karl Fischer, dem 1 . Kapellmeister der
Staatsoper Berlin.

Badisches Staatstheater
Sonntag. 1 . Juni , 17 Uhr im Konzerthaus':

„Die Meistersinger“ von Wagner .
Im Schauspielhaus : 19 .30 Uhr die Komödie

„Ausflug mit Damen “ von Michael .

Städt. Bühnen Heidelberg
Samstag, 10. Juni , 19 Uhr (Miete D , 19

und freier Verkauf) findet nochmals eine
Aufführung von Richard Strauß* „Der Ro¬
senkavalier“ statt . Musikalische Leitung:
Musikdirektor Ewald Lindemann. Inszenie¬
rung : Intendant Dr. Rudolf Meyer ' Bühnen¬
bild : Heinz Lahaye.

Sonntag. 11 . Juni , 19.30 Uhr (außer Platz¬
miete und zu volkstümlichen Preisen von
0,60 bis 3,— DM) wird die Operette „Die
Fledermaus“ von Johann Strauß zum 25.
und letzten Male wiederholt.

einiger Verschwörer .bei Nacht und Nebel
Transportkutschen überfallen.

Einige Proflthyänen inklusiv der Polizei¬
präfekt in höchsteigener Person versuchensich an der in Paris ausgebrochenen Pok-
kenepedemie dadurch zu bereichern , daßsie wertlose und schädliche Medikamentean die Bevölkerung verkaufen . Das reiche
Grafenehepaar tritt dem entgegen und be¬weist dadurch eine lobenswerte Gesinnung ,die vor allem das Angenehme mit demNützlichen verbindet , da der Graf so ne¬benbei noch seine Privatrache erledigenkann.

Der pitm der tVoche
Capitol: „Straße ohne Namen“

Mannheim. Die Bekämpfung des Ver¬
brechertums unter Zuhilfenahme kompli¬
zierter, wissenschaftlicher Aufklärungsme¬
thoden, ist das Thema dieses Films. Vom
Photographischen her erzielt die filmische
Gestaltung, bei nicht abreißender Spannung,stärkste Wirkung, bis zum Siege der Polizei
natürlich. Die kaltblütige Unbedenklichkeit
des amerikanischenGangstertums wird stark
gezeichnet ; interessant ist hierbei das poli¬
zeiliche Kommentar, daß seit Beendigung
des Krieges das Verbrechertum in den USA
bisher kaum vorstellbare Ausmaße ange¬
nommen hat . -hr-

Kurbel: „Kein Engel ist so rein“
Mannheim. Entweder ist die große An¬

zahl prominenter deutscher Filmschauspie¬
ler im Hinblick auf die Nachkriegsproduk¬tion in ihrem Renomme gesunken, oder es
gibt eben keine gutenFilmautoren mehr . Der
Stoff, der in diesem Film unter der zwei¬
fellos lobenswerten Regie von Helmut Weiß
verarbeitet wurde, rechtfertigt unter keinen

Umständen den schauspielerischen Einsatz
von Paul Dahlke, Olga Tschechowa , Fita
Benkhoff und Paul Kemp. Zu einer ange¬
nehm empfunden und natürlichen Rolle kam
lediglich die junge Nachwuchsspielerin
Gardy Granaß. Die Handlung, die aus¬
schließlich in dem feudalen Landhaus eines
schwerreichen Likörfabrikanten spielt, und
dessen verwöhnte Gattin seltsame Telephon¬
gespräche mit ihrem verstorbenen ersten
Gemahl ä la „Kontakt mit dem Jenseits“
führt , wird als Geschmacklosigkeit und fri¬
voles Spiel mit den Gefühlen der Pietät , die
jedem Menschen natürlich sind , vom Publi¬
kum empfunden.

Palast : „Die Gräfin von Monte Christo“
Mannheim. Aus dem „Grafen“ wurde eine

„Gräfin“ . Oder besser gesagt , beide be¬
mühen sich aus dieser Filmnachgeburt wie¬
der jenen Kassenreißer zu machen , den
einst „der Graf von Monte Christo“ zwei¬
fellos darstellte . Einmal ist es der Herr
Gemahl, dann in Vertretung seine bessere
Hälfte , die säbelschwingend an der Spitze

vierteln gegen ihre Aussauger und Unter¬drücker unter den Ausspizien eines Edel¬
mannes ist allerdings mit Vorsicht zu ge¬nießen, da der Beschauer fast zu dem Ein¬druck kommen könnte , der „willenlose
Mob“

, die sozial Geknechteten, könnten ihre
Rechte nur oder am besten durch das blindeAnerkennen der Führerschaft eines herge¬laufenen Edelmannes erkämpfen.Im übrigen ist der Zelluloidstreifen mit
seinen „gekonnten“ Bravourattacken unddem übrigen Gemetzel ziemlich das, wasman einen sensationell aufgeputschten Rei¬ßer zu nennen pflegt, der die Beteiligungbekannter Schauspieler kaum rechtfertigt.

-bü-

Die Gesellschaft zum Studium der Sowjetunion , Gruppe Mannheim, gestattet sich, Sieauf ihre Veranstaltung am Montag, 12. Juni 1950 , 20 Uhr, in der Wirtschaftshochschule
hinzuweisen .

Professor Dr. GAILLARD
vom Theaterwissenschaftlichen Institut , Weimar

spricht über das Thema :
JAeatei und JuMikum w dec Sowjetunion

Wir würden uns freuen, Sie bei dieser Veranstaltung begrüßen zu können undmöchten Sie bitten, auch Interessenten aus Ihrem Bekanntenkreis anf diese Veranstal¬
tung hinzuweisen .

Gesellschaft zum Studium der Sowjet-Union
Gruppe Mannheim

Polizeigewalt und persönliche FreiheitAus einer Militärgerichtsverhandlung
in Heidelberg

Heidelberg . Am Mittwoch begann voreinem amerikanischen Distriktgericht in
Heidelberg die Revisionsverhandlung gegeneinen DP -Polen, in dessen Wohnung in Hei¬
delberg-Rohrbach deutsche Kriminalbeamte
bei einer Haussuchung im November des
vergangenen Jahres Dollarscrips im Wertevon über eintausend Dollar gefunden hat¬ten . Der Angeklagte war in der ersten Ver¬
handlung von einem einfachen Militärge¬richt zu einem halben Jahr Gefängnis ver¬urteilt worden. Das Urteil wurde jedoch in¬
zwischen niedergeschlagen.

Der Verteidiger des Angeklagten vertratam Mittwoch in der Revisionsverhandlungdie Ansicht , daß die durch deutsche Polizei
bei seinemMandanten vorgenommeneHaus¬
suchung ungesetzlich gewesen sei, da sie
von den betreffenden Kriminalbeamten
ohne Untersuchungsbefehl durchgeführtworden sei . Die Verteidigung beantragtedie Nichtigerklärung sämtlicher Beweis¬
stücke der Anklage, die sich aus der angeb¬lich ungesetzlichen Haussuchung ergebenhatten . Das Gericht gab diesem Ersuchen
nicht statt .

/



Hier ist das Theater „Wein und Brot1*
Moskauer Theatereindrücke eines deutschen Theaterfachmanns

wurden und endlich dunkel und undurch- mensehen . Cer öa sagte: ..Bei uns ist das

Generalintendant Martin Heilberg weilte vor
kurzer Zeit mit einer deutschen Delegation in
der Sowjetunion und hatte als Gast des So¬
wjetvolkes Gelegenheit , die UdSSR zu berei¬
sen . Wir entnehmen den Aufzeichnungen , die
Martin Hellberg anläßlich dieser Reise ge¬
macht hat . die folgenden Abschnitte :

Als deutscher Theatermann kann ich
meine Eindrücke, die ich von den bühnen¬
künstlerischen Leistungen empfing , nurdann anschaulich werden lassen , wenn wirzuerst einen Blick von den Bühnen der vie¬
len regelmäßig ausverkauften Theater —

sichtig . Hat man das erlebt , so weiß man
um den Begriff des „Lebendigen Theater“
ohne Krisenangst, ohne Suche nach irgend¬
welchem Ismus . Und so wie diese sind alle

gestaltenstellen . Zu Zeiten des zaristischen Regimes großen Stalin, erwartete uns ein Abend, an ®f d
.
ere” aach - A1I? 1, i eS

|! !tel, ,
S!L ;a , ,nrlwird man hier für die „ Creme der Gesell- dem alles gegenwärtig war , was sich ein Wutvoiles Leben . Alles ist v gu g

Theaterfaeftmann in Moskau nur wünschen bestätigt uns den Ausspruch eines Sowjet- Brot .

Theater lebensgestaltender Faktor beim
Aufbau einer neuen Gesellschaft . Das gilt
bis zum Kindertheater , bis zur hier stark
beachteten Puppenbühne. „Uns“

, sagte er -
pralles, und darüber sollten wir Deutschen tief

nachdenken — „ist das Theater Wein und
schaft “ keineswegs glänzendere Ausstattun
gen , vollendetere Technik des Könnens oder mag : Man zeigte uns die 458 . Vorstellung
gar erlesenere Talente gezeigt haben. von „ Auferstehung“ . Wir sahen den Vor¬

hang mit dem traditionellen Wahrzeichen,Denn gerade der Reichtum an großen Be- ^er schwarzgezeichneten Möve auf gelbemgabungen ist erstaunlich. Es gibt keine ver- Grund sich teilen , und unsere Delegationkannten Genies mehr. Dafür sorgt die auf- er]ebte die Inszenierung, welche jahrzehn¬merksamste Erziehung, die Menschen nur tejang heraufbeschworen wurde , wenn eszuteil werden kann . Von den Kindergärten ga}tl dje . prinzipielle Berechtigung einesangefangen, über die Pionierpaläste bis in Sprechers außerhalb der eigentlichen Hand-den Komsomol , überall beobachteten wir jung zu verteidigen. Hier nannte man ihn
in Moskau allein gibt es deren über vierzig gründHche Begabtenförderung. Der junge die „stimme des Dichters “ , von Katschalow- ins Parkett werfen. Da sitzt, z. B . der Ar- SfptfcteÄÄt

6
Ge-

' d “5*
Y^ i .

J
„
ahre, ™eist5 1lch gf staUet

,
au,S denV Dynamowerk neben dem schichte un (f Kultur liegt der Jugend natür-

? ™ f
FT wiederum plaudert an - Hch auch de£haib am Her28n . Wir sahen anml ™eL K Opern „Sadko“ und „Fürst Igor“ , an großen

Balletten ein Puschkinmarchen und „Schwa¬kommt ein altes Mütterchen mit ihrem
Sohn , nun wieder Arbeiter mit ihrenFrauen , und den Eckplatz hält ein Rotar¬mist. Hier gibt es keine Klassen , keine
Rangunterschiede, hier gibt es nur ein bis
zum letzten konzentriertes, begeisterungsfä¬
higes , dabei erstaunlich sachkundiges Pu-

nensee“
Hause .

Hier ist das klassische Ballett zu

vieljjährigeStanislawskijs
Arbeit trägt am „ Moskauer Künstlerthea-
ter “ reiche Frucht. Jfir sahen drei Generablikum. Theater des Volkes : Bei uns noch Honen von Schauspielern nebeneinander aufSehnsucht und Wunschtraum, hier wurde den weltbedeutenden Brettern , die heutees Wirklichkeit. Als eines der Ergebnisse unter der Obhut des Regisseurs und Schau¬langer Blut- und Hungerjahre. Abgerungen Spielers Kedrow stehen. Wir sahen die aktu-

der derzeitige Schauspieler packte durch
suggestive Kraft . Wie überhaupt die ganze
Aufführung in ihrer Fflsche und wahrhaft
modernen Realistik überwältigte, obwohl
in keiner der Hauptrollen mehr Original¬
besetzung war. In allem aber und in allen
spürte man den „Geist des Hauses“ . Benei -

gärtnerische denswert der für uns kaum faßbare Reich¬
tum an hoffnungsvollem Nachwuchs neben
der Vielzahl bewährter Kräfte . An jenem
Abend spielte die junge Puschkariowa die
Rolle der Maslowa . Wer sie sah , wird ihre
Augen nie vergessen können, wie sie sich
bei Nechludows Schuldbekenntnis weiteten

— Tränen in ihnen aufstiegen — , dann hart
Aus dem musikalischen Volksdrama „Boris Godunow“ von Mussorgskij, Szene vorder Wassilij - Blashennij - Kathedrale

Das Theater der Textilarbeiter

Szenenbild aus der Faust - Oper von Gounod

Ja , solch ein Moskauer Theater gibt es .
Es ist das Theater der Belegschaft der be¬
rühmten Textilfabrik „Trjochgornaja Ma-
nufaktura“ im Stadtbezirk Krassnaja
Pressnja, der aus der Revolution von 1905
weltbekannt ist. Inmitten hoher Fabrik¬
gebäude und imposanter Wohnhäuser steht
an einer belebten Straßenkreuzung das Kul¬
turhaus und das Lenin-Theater , der Mittel¬
punkt des kulturellen Lebens und der
künstlerischen Betätigung der vieltausend¬
köpfigen Belegschaft der „Trjochgornaja
Manufaktura“.

Dieses Theater vermochte so komplizierte
Schauspiele auf die Bühne zu bringen wie :
„Wölfe und Schafe “ von A . Ostrowski, „Die
junge Garde“ (nach dem Roman von A.
Fadejew) , „Die Jugend der Väter“ von B.
Gorbatow. Es war dazu imstande, weil es
Laienschauspieler soweit herangebildet hat ,

heimtückischen unbarmherzigen Gegnern eile Problematik der Gegenwartsstücke in „pb
Berufsschauspielern auf-

der Konterrevolution ünd dem mörderischen „Die grüne Straße“ und „Irgendwo in Euro- Die Arbiter '
Her Trinrhsnrnaia Mann -Westen. Wenn es Tatsache ist, daß man am pa“

, als auch die hier sehr geschätzten in- ra“ erinnern sichnoA lut an dif WeLTheater eines Volkes am klarsten den Aus- szenierten gesellschaftskritischen, überzeitli- a* „ .
" n , “

Hie n ntndruck seiner sozialen , ethischen und ästhe- chen Romane der Weltliteratur . Gogols ^ orS agJv
°
etns tknungen für Kinder imtischen Strömungen ablesen kann, so muß - „Tote

.
Seelen “ zum Beispiel und -Dunby wid Jungpionferpalast des Triebs auftrat S?-ten uns die Moskauer Theatereindrucke Sohn von Dickens . Das letztere besonders Lt w h ctarhanow Afheitermehr sein als Tagesausklang oder Entspan- dadurch interessant , daß in einer Inszenie - s

der Besten des BetriäsMhre Mutternung. Hier spiegelte sich die Seele des ge- SWInprdsti ^ s StaniWn hi« r gleichfalls seit langem WeLrin . Sina,genwartigen Sowjetmenschenwie die Sonne dieeh heute Studentin der Textilhochschule, ist einim farbigen Regenbogen . Geltung kamen. Stamtzin, der zugleich Leh- kti Mitslied de« Theaterknllektiv !So wm.dp p„ folgerichtig Her höchste r€r am Stanislawskij-Studio ist, hat sich in . Y.
e? M“ glled de* ineaterkollektivs . Sieso wuide es auch loigenchtig der noenste

rt ] lrph rrn ip„ im Film sPielt bereits mit gutem Erfolg solch schwie -Titel für einen Künstler, „Volksschauspie - Deutschland duich markante Rollen im Film . d verantWortungsvolle Rollen wielPr“ nripr „hpr VpikssänöPr “ zu «Pin Nicht bekannt gemacht. Unter anderem erinnert . ° . T ;lu veldu‘ wul Luugsvoue noiien , wieler oder aber Volkssangei- zu sein . Nicnt vjellPieht mancher an seinen Marschall die Natascha ln der „Jugend der Vater“ und
-^ 1n !

r ieI ri-nW; Die Trad
,
lüon lst mit der Tolbuchin im DrftW 4ihlav“ Gpführf von die Liuba in der „Jungen Garde“

, ohne daß^ i ^ ülioH^aSf 'Öiesem Gebiet eine glückli - Tolbuchin im „Dritter! Schlag . Geführt von der iungen Schauspielerin oder auch•pLövTVkp , ™w« u«» „pn riiPQ fipl uns vor al- dem Pädagogen und Schauspieler Markow , j jungen acnauspieienn ooer aucnehe -löfte . efflgegahgem Dies nel uns vor al- t . ^ besonders eingehend dik den ubn Sen Darstellern gegenüber Nachsichtlern m der Großen Oper auf. Das vorherr- „ f . . 8dn^ ,
t>e

,
sona

,
e; s . ,

ngen .
cne ü> müßteSehend in Gold gehaltene Theater mit seinen Arbeit in der Stanislawskij-Akademie stu - j-)er junge WeLer A . Lobanow hatte keinesechs Rängen bietet einen unbeschreiblichen Vieren. Meine Erfahrungen in München , b cbj Mittelschulbildung als er alsoräpRtippp RahmprU tw «oIHppp Vorhang Berlin und Dresden konnte ich hier um ei- ?°?Y

s“ 10i ®!n® ™

Ausbildung in der Schauspielkunst besuchte lerische Zirkel angeschlossen , so eine Bal-er die Abendschule und machte hier wie lettgruppe , der sechzig Jugendliche angehö -dort bemerkenswerte Fortschritte. Er been- ren. Den Unterricht leiten erfahrene Ballett-dete die zehnklassige Mittelschule mit Aus - meister aus den Moskauer Theatern ; das
Zeichnung, übersprang einen Kursus im Programm enthält hauptsächlich Volkstänze .Textiltechnikum und nach dessen Absolvie - Die letzte Arbeit des Zirkels war eine „Rus-
rung , schon als Spezialist in seinem Fach, sische Suite“ mit Chorbegleitung, die un-setzte er sein Studium am Theater mit Eifer längst im Kolonnensaal des Gewerkschafts¬fort. Er spielt heute die Hauptrollen in den hauses auf einem gemeinsamen Konzert dermeisten Stücken .

„Diese jungen
- Textilarbeiter zur Aufführung kam undMenschen besitzen eine beim Publikum wie auch bei der Kritiksolche Energie , streben so ungestüm vor- warme Anerkennung fand ,wärts und nehmen so gierig alle Arten von Ganz Moskau, ja das ganze Land kenntWissen in sich auf, daß ein Regisseur , der den Weberchor, der schon über fünfzehnmit ihnen arbeitet, ständig sein eigenes Wiß - Jahre in der „Trjochgornaja Manufaktura“

sen vervollkommnen muß “ . So spricht der besteht und auf eine ruhmreiche Vergan -künstlerische Leiter des Theaters von seinen genheit zurückblicken kann . Seine Leiter
Zöglingen . haben mit wissenschaftlicher GründlichkeitDer schöpferische Wettbewerb erschließt reichhaltiges Material über die Geschichtejedem Fähigen und Begabten unbegrenzte des Weberliedes gesammelt, haben nach den
Entwicklungsmöglichkeiten . Worten der ältesten Arbeiter sorgfältigUnd das Theater kann heute bereits jede Liedertexte und Melodien aufgezeichnet ,Aufführung in zwei Besetzungen heraus
bringen.

„Jede Besetzung “
, so berichtet der Regis

seur, „bereitet das Stück selbständig vor.

die früher bei der Arbeit und auf Festen
gesungen wurden . Viele der alten Arbeiter
singen auch heute noch im Chor mit.Außer dem Stammchor besitzt das Kollek -

prächtigen Rahmen.' Der goldene Vorhang
ist mit stilisierten Aehren besät, deren Blät¬
ter sich bei näherer Betrachtung als die

nige wichtige Erkenntnisse bereichern. Laie an das Theater kam. Die schöpferische
Atmosphäre, die im Kollestiv herrschte , rißUnd endlich, am letzten Tage unserer ihn mit. Er verspürte bald das Verlangen,Jahreszahlen 1871, 1905 und 1917 heraus- Reise nach Grusien, dem Geburtsland des das Versäumte nachzuholen . Neben seiner

Nach der Aufführung vergleichen wir die tiv noch vier Chorfilialen in den Gemein -Arbeit, tauschen unsere Erfahrungen aus, schaftswohnungen. Alles in allem handelt esdiskutieren und lernen an unseren Fehlern, sich um 200 Personen . Der Weberchor er-
Und was das Publikum anbelangt, so ver- freut sich bei den Arbeitern ganz besonde -hält es sich niemals gleichgültig . Unser Saal rer Beliebtheit. Er bringt außer den altenist stets ausverkauft, und die Zuschauer re- auch neue Lieder, z . B . das „ Lied von deragieren sehr lebhaft auf unser Spiel . Bei „Trjochgorka“

, das der Komponist Kamal -
Aussprachen über die Vorstellung machen dinow speziell für diesen Chor geschaffensie oft sehr richtige und von feinem Ver- hat .ständni-s zeugende Bemerkungen“ . • Wenn wir zu den bisher erwähntenDen jungen Schauspielern sind erfahrene künstlerischen Gruppen und Zirkeln nochBerater zur Seite gestellt; ein häufiger Gast das Jungarbeiter -Ensemble für Gesang undim Arbeiterklub ist N . Swetlowidow , einer Tanz (180 Mitglieder) nennen, ferner dasder bedeutendsten Schauspieler des Kleinen 100 Mann starke Orchester, die Gruppe derTheaters. Auch die Regisseure des Künst- Solosänger, die Zirkel für Literatur und fürlertheaters stehen der Truppe mit ihrem,, Amateurfotografie, so erhält man eine un-Rat bei . gefähre Vorstellung vom Umfang und Maß -Außer dem Theaterkollektiv sind dem stab der Laienkunst in der „TrjochgornajaArbeiterklub noch zahlreiche andere künst- Manufaktura “ .

Cter SwercHow -Platz im Zentrum von Moskau mit dem Großen Theater (Mitte ) , links im BHde der Eingang zur Metro-Station Swerdlowsk, daneben die Sfaniskiwskij - Filiale des Großen Theaters Rechts vomTheater das Qrpökqvmaus Mostorg und das Gebäude des Kleinen Theaters, das als .OjtfrowsWj-Theater weltbekannt ist und vor kurzem ebenfalls sein 125jähriges Jubiläum feierte . Fotos : iSXß . lMus .
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Branö in
der Polnrnndii
Roman von TICHON SJOMCSCHKIN
Copyright Verlag Kultur und Fortschritt , Berlin .

37. Fortsetzung

„Tumatuge, zeige Atteneut, wie man die
Felle behandelt ! Sie hat das nirgends lernen
können. Ihr Mann Kaino ist ein lumpiger
Jäger . Sie hat selten einen Balg in der Hand
gehabt.“

Jede der Frauen Alitets hatte ihren Auf-
gabenkreis. Die eine sorgte für die Hunde,
die andere für den Haushalt. In letzter Zeit
hatte Tygrena eine neue Arbeit bekommen .

Alitet hatte sie gelehrt , wie man amerika¬
nische Speisen zubereitet. Freilich , Alitet
wußte selbst nicht genau, wie man es machte .

Er kaufte Pfeffer , Senf, Zwiebel und ande¬
re Gewürze. In seinem Wohnzelt tauchten
Teller, Gabeln und andere Gegenstände auf,
wie er sie auf Charlies Tisch gesehen hatte.

Natürlich wollte keiner im Zelt, am wenig¬
sten Alitet selbst, diese Speise der Weißge¬
sichter auch nur kosten. Es kommt doch aber
vor, daß irgend ein Fremder einkehrt , und
der sollte doch sehen , daß Alitet ein richtiger
Amerikaner war . An solchen Tagen nahm
Tygrena ihre Pelze ab und zog ein Stoffkleid
über. So wollte es Alitet u . hartnäckig führ¬
te er diese neue Lebensweise ein , die sogar
ihm selbst fremd war.

Nachdem er noch einige Anweisungen ge¬
geben hatte , ging Alitet würdevoll aus dem
Speicher und schritt langsamen, gemessenen
Schritts auf den Aussichtsturm zu , der auf
einem Hügel stand.

Von diesem Turm aus beobachtete Alitet
gewöhnlich vorüberziehenden Walroßherden
und erkundete alles, was auf dem Meer ,vor
sich ging . Der Balken für diesen Beobach¬
tungsturm hatte offenbar in früheren Zeiten
einer altertümlichen Fregatte als Mast ge¬
dient. Am Fuß des Mastes war kunstvoll die
Büste eines Magnaten Katharina II . ge¬
schnitzt . besonders schön war die Perücke.

Jetzt stand der Mast am Ufer, tief in die
Erde gegraben; aus dem Gras lugte der Kopf
des Magnaten hervor . Brettchen waren an
den Mast genagelt und führten wie eine Lei¬
ter zu dem Mastkorb hinauf.

Alitet kletterte hoch , sah durch das Fern¬
glas und brüllte plötzlich aus vollem Halse :

„Ein Schiff , ein Schiff !“
Aus den Jarangas kamen die Leute gelau¬fen, Hunde bellten, von der Aufregung an¬

gesteckt . Gespannt spähten die Menschen auf
das eisfreie Meer hinaus.

Alitet verließ den Beobachtungsturm,schob
Tumatuge das Fernglas in die Hand und
sagte :

„Klettere hinauf und sieh nach , was für
ein Schiff es ist !“

Schnell kletterte Tumatuge auf den Turm.
Jeder wäre gern hinaufgeklettert und hätte
hinausgesehen, aber Alitet erlaubte keinem
außer Tumatuge,denTurm zu benutzen.

Bald kreischte Tumatuge durchdringend:
„Alitet! Ein Schoner! Es ist Brown!
Alitet kam näher heran :
„Ein Dampfer oder ein Schoner ?
„Ein Schoner , Alitet, mit Segeln .“
„ Sieh gut hin !“
„Ehej !“ antwortete Tumatuge und sah noch

gespannter zu dem kleinen Schiff hinaus , das
an der Küste entlang fuhr.

„Es ist ein Schoner , Alitet. Meine Augen
sehen gut. Ich habe Brown erkannt . Der
Schoner hat zwei Maste .“

„Wenn er hält“
, sagte Alitet zu den Jägern ,

die ihn umringt hatten , „so wage es keiner ,
hinüberzufahren! Die Amerikaner sollen sel¬
ber zu uns ans Ufer kommen . Sie haben ein
kleines Boot .“

Nachdem er so alles vorbereitet hatte , ging

Alitet in sein Zelt. Er nahm die Pelzjacke ab
und zog sein kariertes amerikanisches Hemd
an .

„Tygrena, zieh deine Pelzkleider aus und
leg das Stoffkleid an ! Gleich kommen Ameri¬
kaner . Bereite schnell eine Suppe aus Ren¬
tierfleisch! Aber mit Salz , wie ich es dich ge¬lehrt habe.Vergiß es nicht wieder! Die Weiß¬
gesichter mögen keine Speisen ohne Salz .
Stell die runden Wöge , die eisernen Finger
und die Messer auf den Tisch ! Alles muß sein
wie bei Charlie . Das Fleisch brate ohne Was¬
ser, nur mit weißem Fett , wie es die Weißge¬
sichter verwenden! Wenn wir essen, nimm
das Fleisch nicht mit den Händen, nimm die
eisernen Finger dazu !“

Seufzend nickte Tygrena. Eine schwere
Arbeit stand ihr bevor, wenn sie amerika¬
nische Speisen bereiten sollte . Es war leich¬
ter , die Hunde mit schmutzigem Fleisch zu
füttern .

Alitet schleppte eine Kiste herbei, in der
er Zwiebeln , Salz , Pilze , Tomatensoße,
Trockenkartoffeln und Pfeffer aufbewahrte.
Wer wußte, was es in der Kiste eigentlich
alles gab !

Da soll nun einer versuchen , aus all dem
etwas Richtiges zu kochen ! dachte Tygrena.
Nicht einmal die Hunde werden so etwas
essen . Und weshalb soll ich das gute Ren¬
tierfleisch mit dem Dreck da verderben, der
in allerlei Schächtelchen verpackt ist?

Mit Abscheu betrachtete Tygrena die Eß -
waren der. Weißgesichter und hielt sich die

Nase zu . Das auch nur anzufassen, war
unangenehm. Sie empfand Ekel, als sie
eine Zwiebel herausnahm und sie auf demnackten Boden zerschnitt. Sie spürte plötz¬lich einen scharfen Schmerz in den Augen ,und die Tränen kamen ihr . Sie schleuderte
die Zwiebel von sich und rieb sich heftigdie Augen .

Wozu nur das Rentierfleisch verderben
und diese stinkende Zwiebel dazulegen .Oder dieses Salz , das die Zunge zerfrißt
das im Mund brennt und von dem einem
übel wird!

Tygrena öffnete eine Büchse mit Pfeffer
und betrachtete aufmerksam diesen schwar¬
zen Sand. Sie faßte Mut und wollte diese
Speise versuchen. Einfach aus der Schachtel
schüttete sie sich davon in den Mund .Dann aber kam Tygrena mit furchtbarem
Geschrei ins Freie gelaufen. Sie warf sich
auf die Erde und leckte hastig das Gras ,um sich die Zunge zu reinigen.

Alitet kam auf sie zu .
„Was heulst du wie eine Wö'

? “ fragteer gleichgültig. j
„ Ich habe von der Speise gekostet “,stöhnte Tygrena. „Wahrscht lieh zer¬

springe ich gleich in Stücke .“
„Närrin , das ist nur , weil du es nicht

gewohnt bist. Dia Weißgesichter essen es
doch auch und sterben nicht davon . Du
wirst dich noch daran gewöhnen . Geh
schnell hinein und bereite das Essen!“
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Auszahlung von Haftcntschadigung
Stuttgart . (Iwb ) Der württembergisch-ba-

dische Ministerrat verabchiedete am Montageine .Verordnung zur Auszahlung der Haft¬
entschädigung. Danach sollen Verfolgte , diedas 60. bzw . 55 . Lebensjahr vollendet haben,so schnell wie möglich die ihnen nach demGesetz zustehende Haftentschfidigungssum -
me ausbezahlt erhalten.

Erschreckendes Bild sittlicher
Verwahrlosung

Heidenheim. (Iwb) Der Heidenheimer Kri¬
minalpolizei ist es gelungen , eine ganzeReihe von Sittlichkeitsdelikten aufzudecken .Die .jPolizei wurde durch das Gerücht, . daß
ein älterer Mann mit einen Mädchen im
Wald unzüchtige Handlungen vornehme ,aufmerksam gemacht und konnte nunmehreine Gruppe von fünf Mädchen im Alter von
11 bis 17 Jahren feststellen, die sich seit
zwei Jahren systematisch an Männer heran¬
gemacht und ihnen gegen . Bezahlung die
Vornahme unsittlicher Handlungen gestat¬teten. Es wurden bisher sechs Männer im
Alter bis zu 71 Jahren ermittelt , die dieses
Angebot angenommen hatten.

„Freischütz“ -JugendvorsteUung im
Nationaltbeater

Mannheim. Für die Jugend wird zu ver¬
billigten Eintrittspreisen am Samstag ,den 10. ds . Mts. , nachm . 14 Uhr, im National¬
theater die romantische Oper „Freischütz“
von C. M. v. Weber aufgeführt. Der Kar¬
tenverkauf findet wie üblich , durch die Ju¬
gendverbände und Berufsschulen, sowie
durch das Stadt . Jugendsekretariat , Hugo
Wolf -Straßo , (Mädchenberufaschule) statt .
Eine beschränkte Anzahl von Eintrittskar¬
ten ist am Samstag, vor Beginn der Vor¬
stellung, an der Theaterkasse erhältlich.

'

Wilhelm -Trübner -Ausstellung in Karlsruhe
Karlsruhe . (Iwb) Neben der Karlsruher

Kunsthalle , die kürzlich zwei neue Säle er¬
öffnen konnte , wird auch das unweit der
Kunsthalle gelegene Orangerie-Gebäude
wieder aufgebaut. Die Orapgerie soll Werke
der Malerei seit Thoma und Trübner auf¬
nehmen. Anläßlich der 100. Wiederkehr
des Geburtstages von Wilhelm Trübner
wird die Orangerie im kommenden Jahr mit
einer den Werken Trübners gewidmeten
Ausstellung eröffnet werden.
10 000 DM Schaden durch Brand inMannheim

Mannheim (Iwb ) . In den Mannheimer Ge¬
schäftsräumen der Süddeutschen Glashan¬
dels AG . ist in der Nacht zum Sonntag aus
bisher ungeklärten Gründen ein Brand aus¬
gebrochen, der einen Sachschaden von zehn¬
tausend DM anrichtete . Der Brand konnte
von der Mannheimer Berufsfeuerwehr nach
zweistündiger Arbeit gelöscht werden.

N DE
Jugendliche Räuberbande in Weinheim fest¬

genommen
Weinheim/Bergstraße (Iwb) . Eine Räuber-

und Landstreicherbande, die sich bisher im
ganzen Bundesgebietherumgetrieben und vor
allem in den Städten Braunschweig, Kassel,Frankfurt und Darmstadt ihr Unwesen ge¬trieben hatte , ist in der Nacht zum Sonntag
in Weinheim an der Bergstraße festgenom¬
men worden . Die Bandenmitglieder, zwei
Mädchen und zwei Jungen , sind 18 und 19
Jahre alt. Bei den Vernehmungen der Wein-
heimer Polizei haben sie bisher acht Ein¬
brüche zugegeben .

Leiche geländet
Karlsruhe. Am Sonntagmorgen wurde zwei

Kilometer südlich vom Rheinstrandbad Rap¬
penwörth eine bekleidete männliche Leiche
geländet.

Mörder nach fünf Jahren verhaftet
Karlsruhe. (Iwb) Der seit fünf Jahren

wegen Mordes an seiner Ehefrau und sei¬
nem Schwiegervater gesuchte Tanzlehrer
Richard Allegri aus Karlsruhe konnte die¬
ser Tage in Hannover verhaftet werden.Allegri hatte im März 1945 nach einem
ehelichen Zerwürfnis bei einem Gesprächmit seiner Ehefrau und seinem Schwieger¬vater eine Handgranate explodieren lassen.
Dabei war seine Frau getötet und sein
Schwiegervater schwer verletzt worden.
Allegri war daraufhin verhaftet worden,hatte jedoch nach dem Zusammenbruch
entfliehen können. Seit diese Zeit hielt er
sich unter falschem Namen in Hannover auf.

Werbung für Landschulheim Herrenalb
Karlsruhe. Wie wir bereits vor einiger

Zeit berichteten, wurde durch Anregung des
Karlsruher Stadtschulrats die Errichtung
eines Landschulheims in Herrenalb
(Schwarzwald ) mit Großküchenbetrieb und
ausreichender Uebemaditungsgelegenheit
geplant, um den Karlsruher Schulkindern
die gesundheitlichenVorteile eines Schwarz¬

waldaufenthaltes von zirka 14tägiger Dauer
jeweils zugute kommen zu lassen.Im Zuge der Werbung für diesen Zweck
in der Oeffentlichkeit errichtet die Volks¬
schule Karlsruhe - Beiertheim am
Sonntag, den 11 . Juni von 14 — 19 Uhr einen
Bazar, in welchem Schülerarbeiten zum
Verkauf gelangen . Außerdem werden Tänze
und Kurzfilme zur Aufführung kommen.

Erneute Erkrankungen an Qu-Fieber
Zuzzenhausen , Kreis Sinsheim. (Iwb) Bei

einem erneuten Aufflackerndes Queensland-
Fieb .ers in Zuzzenhausen wurden auch Kin¬
der zwischen einem und sechs Jahren von
der Krankheit befallen. Einige Erkrankt ?
mußten in die Heidelberger Klinik einge¬
liefert werden.

UKW-Sender für den Königstuhl
bei Heidelberg

Heidelberg . (Iwb) Der Ultrakurzwellen¬
sender für den 45 m hohen UKW-Antennen-
mast, den der Süddeutsche Rundfunk auf
dem Königstuhl bei Heidelberg errichten
ließ , wurde dieser Tage geliefert. Es han¬
delt sich um einen 250-Watt-Sender, der
demnächst den Betrieb aufnehmen wird.
Der Sender soll vorerst versuchsweise ar¬
beiten, bis der endgültige Ausbau des UKW -
Senders auf dem Königstuhl auf eine Stärke
von drei Kilowatt beendet ist. Die Modu¬
lation erfolgt von dem UKW -Sender in
Stuttgart -Degerloch aus .
125 Studenten an der Mannheimer Wirt¬

schaftshochschule immatrikuliert
Mannheim . (Iwb) In die Mannheimer

Wirtschaftshochschule sind am Mittwoch im
Rahmen einer Immatrikulationsfeier 125
Studenten aufgenommen worden. In Ver¬
tretung des erkrankten Rektors. Professor
Dr . Le Coutre, begrüßte Prorektor Professor
Waffenschmidt die Studenten. Er gab be¬
kannt , daß sich die Wirtschaftshochschule
nun auch der Forschung zuwenden werde,
was bisher wegen Ueberlastung der Lehr¬

kräfte nicht möglich gewesen sei . Ferner
sagte Professor Waffenschmidt , es sei er¬
freulich, daß von den 400 Diplomkaufleuten,
die nach den beiden letzten Prüfungen die
Hochschule verlassen hätten, keiner arbeits¬
los sei. Die Kaufleute der Mannheimer
Wirtschaftshochschule seien bei Industrie
und Handel sehr gefragt.
Das Projekt der Regulierung der Weschnitz

Weinheim (Bergstr.) (Iwb) Alle an einer
Regelung der wasserwirtschaftlichen Ver¬
hältnisse im Weschnitz-Gebiet interessierten
Kreise kamen am Mittwoch in Weinheim
zu einer Besprechung zusammen , um den

Stand der Vorarbeiten für eine Regulierung
der Weschnitz zu erörtern.

Für die Weschnitz , die im Odenwald ent¬
springt und nördlich von Worms in den
Rhein mündet , wurde in den letzten,zwei
Jahren südlich Weinheim mit einem Kosten¬
aufwand von 330 000 DM ein Hochwasser¬
schutz gebaut . Unterhalb von Weinheim
teilt sich die Weschnitz in zwei Arme , die
sich bei Lorsch im Kreis Bergstraße wieder
vereinen. Zwischen diesen beiden Armen
versumpft bei Regen das Gelände , während
bei Trockenheit völlige Dürre herrscht.

Die Kosten für eine Regulierung belau¬
fen sich auf rund 750 000 DM. von denen
350 000 DM sofort greifbar sind . Das Pro¬
jekt soll in den nächsten Wochen in Angriff
genommen werden.

Geschäftstüchtige Familie auf Falschgeldpfaden
Die Männer besorgten und die Frauen verteilten die „Blüten“

Mit dem „anstößigen Busenausschnitt “ fing es an

Die imperialistischen Kriegstreiber
haben Deutschland gespalten und füh¬
ren eine Politik der Unterdrückung des

0 .deutschen .Volkes durch. Die ausländi-
schien ' Imperialisten könpe,n . ihre Kolo-

hjiialwirtschaft nur ausüben, intern , sie
sich auf die deutschen Imperialisten
stützen, die die Nation verraten und
mit den ausländischen Monopolkapita¬
listen, vor allen mit den Imperialisten
der USA , im Bunde sind . Diese verrä¬
terische imperialistische Großbourgeoi¬
sie sichert die Herrschaft der ausländi¬
schen Imperialisten in Deutschland.

(Aus der Resolution der 14. Tagung des
Parteivorstandes der KPD vom 28. bis
30. 12. 1940)

Mannheim . Es war im Trubel des Box¬
kampfes . Nicht im Mannheimer Stadion,
sondern in einem Mannheimer Hotel, einem
„gutbürgerlichen“ sogar, wie die Besitzerin
vor dem Arbeitsgericht zum Ausdruck
brachte. Als am Morgen jenes Tages ein
Zimmermädchen leichtgeschürzt mit tiefem
Busenausschnitt anrückte, schlug sie die
Hände über dem Kopf zusammen und
meinte, das gehe auf keinen Fall , denn
schließlich befinde man sich ja in keinem
. . eh . . hm . . , sagen wir „Vergnügungs¬
etablissement“ . Die Beschließerin wurde
aufgefordert, dafür zu sorgen, daß das an¬
stößige Sommerkleid schleunigst mit einem
anderen vertauscht werde. Die Beschließerin
sorgte jedoch nicht! Vielleicht hielt sie es
für überflüssig.

So konnte es passieren , daß die .Besitzerin
einige Zeit später dasselbe Mädchen , in dem¬
selben ^ busenausgeschnittonear- Kleidtfc , An
(nach ihrer Meinung) Tete ä tete mit einem
Gast antraf . Es kam zu Kontroversen zwi¬
schen der Besitzerin und der säumigen Be¬
schließerin . Das Ende vom Lied: Letztere
flog fristlos auf die Straße . Das Zimmer¬
mädchen ging mit. Freiwillig. Das war
unklug von ihr, denn damit lieferte sie der
Besitzerin alle Argumente in die Hand.

Ein zweites Zimmermädchen betrat zur
gleichen Stunde das Hotel. Sie war krank
gemeldet , sollte jedoch des - heißen Tages

wegen einspringen. Auch sie sollte entlas¬
sen werden, aius einem Grunde, der vor dem
Arbeitsgericht leider nicht geklärt wurde.
Sie fragte damals auch , weshalb sie entlas¬
sen werden sollte , doch die Chefin winkte
ab , „nichts wie raus, es gibt kein come back“.
Also ging auch sie. Um das Quartett voll¬
zumachen , schloß sich noch ein weiteres
Zimmermädchen an .

Vor dem Arbeitsgericht beschuldigte nun
die Besitzerin die Beschließerin , sie hätte
ihr das gesamte Dienstpersonal abspenstig
gemacht . Diese bestritt es jedoch . Hätten ’
sich die vier von einem Gewerkschaftssekre¬
tär vertreten lassen , dann hätten sie mit ih¬
rer Kündigungswiderrufsklage gewiß mehr
erreicht. So bezahlte die Hotelbesitzerin
lediglich die gesetzliche Kündigungszeit.

t -i — bü *—

Gedächtnisausstellung für badischen Maler
in Heidelberg

Heidelberg . Im kurpfälzischen Museumin Heidelberg wurde am Samstag eine Aus¬
stellung mit Werken des Malers Gustav
Wolf (1887 bis 1947) eröffnet. Die Schau,die bis zum 28. Juni geöffnet sein wird , istdie erste Gedächtnisausstellungfür den ba¬
dischen Maler. Wolf war lange Zeit an derKarlsruher Akademie der Künste tätig.

Mannheim. Insgesamt sechs des Münz¬
verbrechens (umfangreicher Falschgeldauf¬
käufe in München und Absatz des Falsch¬
geldes in Mannheim und Umgebung ) Ange¬
klagte hatten sich am Mittwoch vor dem
Landgericht Mannheim zu verantworten.
Die an der Affäre Beteiligten w seren zum
größten Teil gegenseitig verwandt und ver¬
schwägert. Dadurch ,blieb dann auch aller¬
hand Ungeklärtes „in der Familie“.

Eigentlich fing es ja damals in den letz¬
ten Monaten des Jahres 1949 mit Insulin an.
Auch mit den Posträubem soll diesbezüglich
eine Verbindung bestanden haben, was je¬
doch nur am Rande vermerkt wurde. Als
aber das Insulin aus Tel Aviv im Staate
Israel nicht eintraf , verlegte man sich auf
Falschgeld. Die erste Fahrt zur Zentrale
in München wurde- von Franz, dem Haupt¬
angeklagten, und . „ Bubi “

, einem für seine
umfangreiche Spenglerei auf dem Luzen -
berg tätigen Vertreter, durchgeführt. Für
450 echte DM vermittelte in München Rene,
der Verbindungsmann von dem jugoslawi¬
schen • Staatsangehörigen Anton Dujitsch , an
Franz zunächst einmal 2Ö0x5-DM-Noten .
Ren6 und Anton sind inzwischen ebenfalls
hochgegangen. Franz brachte das Geld im
Schweißband seines Hutes nach Mannheim.

Nacheinander wurden so vier Fahrten
nach München unternommen, die sich ganz
hübsch rentierten . Nach der Anklageschrift
sollen 3000 DM in allen drei Besatzungs¬
zonen umgesetzt worden sein. Nicht nur
5-, sondern auch 100-DM-Noten bot Rene ,nachdem sie Franz angefordert hatte , mit
der Bemerkung an , die Scheine seien so
sorgfältig gedruckt, daß man sie selbst mit
der Lupe nicht erkennen würde. Als die
„Blüten“ fertig waren, startete Rene ein
Deck-Telephongespräch : „Die Schweißma¬
schinen sind angekommen . . .“ Ueber eine
größere Menge von Falschgeld konnte selbst
während der Verhandlung keine Aufklärung
erzielt werden.

Ueberhaupt hatte Dr. Silberstein, der den
Vorsitz führte , mit Franz und seinem Stief¬
sohn Armin, der auch „Blütenleser“ war,eine harte Nuß zu knacken. Franz hatte
während seiner Haft einen ausführlichen
Kassiber an Armin geschickt , worin er ihm
Verhaltungsmaßnahmen bei der Verneh¬
mung nachdrücklichstans Herz legte — und
sich dabei aber erst recht das Genick bxach.Man wollte vor allen Dingen „Bubi“ her¬
einlegen und alles auf den 22jährigen be¬
quem abwälzen. „Bubi “ lächelte aber vor
Gericht nur , als man den Kassiber verlas,und wischte wiederum Franz eins aus. Er
war im übrigen eine seltsame Figur, hatte
eine Luftwaffenhelferpraxis hinter sich,und war vor den „bösen Russen “ aus Dres¬
den .getürmt Beim Ami schlupfte er unter

und übersetzte nach seinen Angaben spä¬
ter das Buch „Kriegsmarine am Feind“ ins
Englische .

Die ebenfalls auf der Anklagebank sit¬
zenden drei Frauen bemühten sich redlich ,
die falschen Noten unter die anständigen
Leute zu bringen . Zu den ersteren gehörten
in erster Linie die Frau von Franz, dem Boß.
Weiterhin Josefine , die in der 6. Klasse die
Schule absolvierte und die blonde Dina , die
die Schwägerin von Josefine war und de¬
ren Bruder ebenfalls in München in die
Falschgeldaffäre verwickelt war. Ein kom¬
plizierter Fall , der dem Gericht allerhand
Kopfzerbrechen bereitete . Vollkommen klar
wurde lediglich die üble Rolle von Franz
herauskristallisiert , obwohl er wiederholt
den kranken Mann spielte. Ausschlag¬
gebend für seine Charakterisierung waren
seine eigenen Worte anläßlich einer polizei¬
lichen Vernehmung im Kittchen, als er bei
der Gegenüberstellung mit „Bubi “ äußerte,daß er auch wieder einmal herauskommen
würde , um dann mit ihm abzurechnen .

Das Gericht verurteilte dann den Haupt¬
angeklagten zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht¬
haus nebst 3 Jahren Ehrverlust. Die ande¬
ren Angeklagten kamen unter weitgehend¬
ster Berücksichtigung mildernder Umstände
mit Gefängnisstrafen von 1 Jahr 6 Monaten
bzw . 1 Jahr 4 Monaten davon,
statt .

Landesvorstandsitzung
Freiburg Wir machen die Genossen bereitsheute darauf aufmerksam, daß wir die näch¬

ste Landesvorstandsitzung am 17. u. 18. Juni
durchführen . Beginn der Sitzung nachmit¬
tags 15 Uhr . Tagesordnung: 1 .) Kampf um
den Frieden (Gen. Eckert) 2.)Neuwahl der
Leitungen (Gen. Fels)

Landeskommission A und S
Freiburg Der am 17. u. 18. 6 . 50 stattfin¬

denden Landesvorstandschaftsitzung geht
die übliche tumusgemäße Sitzung der Mit¬
glieder der Landeskommission für A . und -S
voraus. Wir bitten die Gegossen pünkt¬lich , morgens 10 Uhr am Samstag den
17 . 6 . 50 anwesend zu sein . Tagesordnung :
Die Betriebsrätewahlen .

TERMINE DER FDJ

Karlsruhe -Daxlanden. Samstag, 10. 6. 50,20.30 Uhrj in der Rappenwörthstraße 25 , ein
öffentliches Forum über das Thema : *Was
war zu Pfingsten in Berlin los?“

nicht leichtsinnig werden
wenn erste Frühlingssonne lacht . Tückischer als
sonst drohen Erkältung und Grippegefahr ! Wet¬
terwechsel bringt Depressionen , Kopfweh und
vielerlei andere Beschwerden . Warum unnötig lei¬
den ? Klosterfrau Melissengeist ist seit Genera¬
tionen das . zuverlässige Hausmittel für Kopf ,
Herz , Magen und Nerven ! Wer Ihn rechtzeitig
nimmt — schon bei den ersten Beschwerden des
Frühjahrs — der wird ernsthaften Erkrankungen

wirksam Vorbeugen . Jetzt ist es Zelt ! Den echten Klosterfrau Melissen ,
geist erhalten Sie schon ab DM 1.45 ln allen Apotheken und Drogerien .

Möbelt Textil !
Ein günstiges Angebot Ifir alle

Schlafzimmer . . .
Eiche , Nußbaum geritzt . 3türig . , DM ÖwUi "

Schlafzimmer _0echt Eiche / Nußbaum, 3tüiig , . DM 7Z5 »"

Küchen -Büfett 180 cm qcaformschön , Elienbein/iUrsch/Esche DM UvUi *

Roste - Schoner - Matratzen - Federbetten

Elegante Sommer -Modellkleider ab 35.-
Mäntel - Röcke - Binsen - Kostüme
Herren -Anzüge 2** , .b 59 .-
über den Streich - und Kammgarn bis 179 . -

Mädchen- u. Burschenbekleidung
Sport-Kombinationen , Sporthemden, Randi -Jack
Wäsche, Stoffe and nochmals Stoffe, Gardinen
alles auch auf bequemste TEILZAHLUNG

Möbel- und
Textilhaus
Iah«: August Klein

NEUSTADT/HDT .
Hauptstraße 12

höIex
eeeece

Verkaufsräume !
MANNHEIM

"P 6, 26 (Plankenhof)

Vistra-Musseline-Bemberg .DtirettrA . .
Qualitätswaren ln vielen schönen Mus era y 43
80 cm breit . . . Meter 2.98,

Lavabel -Drucks Geschmackvolle
Muster 00 cm breit . . Meter 4 .98 , 3 .78,
Kunstseiden -Taft
dezent bedruckt 90 cm .breit . Mtr

Mattkrepp gute Grundware geschmack - A ““
volle Dessins , 90 cm breit . Meter “

das Hosenspezialgeschäft
ln Mannheim

Klavier «
neu und gespielt, Hohner
Akkordeon Streich- und
Zupfinstrumente. Teilzhlg
Musik - Arnold , O i 13.

Unser Sonder -Angebot!
Sporthosen für Herrn und Knaben
(Satin schw „ weiß ) . . Stck. 1.9o , 1.78 , I
Knaben - Hemden
reine Baumwolle , durchgewebte farbenfrohe
Karo ■ > . . . . . Stck. S.9S, 4.95,
Herren - Hemden Acn
uni und Popeline -Streifen mit kL Fehler nur
Kniehosen
in Knabengrößen, Strapazier-Qual . gedeckte Ü95
Muster . Stück 5.45 , 4 95 , V

DIPL .OPTIKERBeachtenSie stets die besond . Leistungsfähigkeit unserer
Abteilungen für

WeiBwaren u. Bettwäsche
Nur einige Beispiele :

IlllkiSKß . Sy*80, guter fester Linon . 3,85 , 2 .98
ilnterbettuch, 150x250 , kräft Dowias 8.78,7.85, 7.35
Slreilutia , I30 cm breit Mtr. . 3.95, 3.78, 3.55
BlUiaeRdanaStl, 1» cm breit Mtr. 5.75, 5.25, 4.75
Blunaendaniasie ieo cm breit . . . . Meter 6.70

Mannheim , O 6,9
Unlvenumstr&ße

neben Pschorrbräu

H 1,8 • Breite Straße • H 1,8
Im Haute Schuh-Fritz

Uhren-Reparataren
fachmännisch und preiswert

Zimmer ,m Tattertall

«* *» * * «* mm

FILMTHEATER
Maanhei i

ALSTER
O 3, (i. Tel . 4464 ;

Mm Ee POLONAISE
Ein Film von Fred. Coopln
Täglich 13.30, 15.45, 18.00 , Ü0.30 Uhr

PALAST
Breite Straße

Tel . 446 .15

Der spannende AbenteuerfilmD • Grä tn von Monte G (irlato
(Das Geheimnis der schwarzen Hand)nach der Novelle von Alexander Dumas
Beginn : 10 , 11 .45 , 13 .45, 15 .45, 17 .45, 20 und 22 Uhr.

F . Benkhoff , Paul Dahlke , Olga Tschechow» , paul
Kemp in
KEIN ENGEL IST SO

Saastag 14 Uhr
Sonntag 14 Uhr
Kleine Preise:
-.70, -.00, UO

14.30 16.3« 1S.30 29.35
Ein Ueberraschung für die Jugend !
RAT und PATACHON
Aus guten alten Zelten
Vorverkauf ab 12 Uhr — Telefon 518 96

Gute föücher
fortschrittlicher Antoren

zu stark verbilligten Preisen sind
immer zu haben in der Geschäfts¬
stelle des

Badischen Volksecho
MANNHEIM , S S , 10

i *
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TliemöUec dementiert
ein „ 'Dementi “

Mannheim . „Was kann die Kirche für den
Frieden tun? “ Das war das Thema der groß¬
angelegten Rede des Kirchenpräsidentenund
Leiters des kirchlichen Außenamtes, Martin
Niemöller, die er , gerade von seiner Süd¬
amerika-Reise zurüdegekehrt, auf Einladungdes „Evangelischen Gemeindeblattes“ am
4 . Juni in Mannheim in dem vollbesetzten
Musensaal hielt . In unserer Ausgabe vom
6. Juni brachten wir darüber einen ausführ¬
lichen, zum Teil mit wörtlichen Zitaten ver¬sehenen Bericht.

In dem , von ethischen Prinzipien des Chri¬stentums ausgehenden, eindeutigen Frie¬
densbekenntnis des Kirchenpräsidenten wa¬
ren zwei markante Punkte : Einmal eine Ab¬
sage an den Antibolschewismus, die in der
wörtlichen Formulierung folgendermaßenlautete : „Es ist eine infame Lüge , daß dann,wenn der Bolschewismus kommt, die Kirche
zugrunde ginge. Die Kirche hat die Ver¬
heißung, daß sie durch die Pforten der Hölle
nicht überwunden werden kann, und es ist
durchaus nicht erwiesen, daß der Bolsche¬
wismus die Hölle ist.“ Zum andern Male
gegen die Kommunistenhetze sich wendend,erklärte Niemöller weiter : „Auch für die
Kommunisten starb Gottes Sohn am Kreuz.
Wer die Kommuhisten wegen ihrer Welt¬
anschauung verdammt , handelt wie ein
Antichrist.“ Die Westdeutsche Nachrichten¬
agentur dpa gab in einem kurzgefaßten Be¬
richt, dem Sinne nach , diese Aeußerungen
ebenfalls wieder.

Zu unserem nicht geringen Erstaunen er¬
fuhren wir wenige Tage später durch den
hiesigen dpa-Vertreter , daß unmittelbar
nach der Rede Niemöllers im „Wiesbadener
Kurier “ ein Dementi erschienen war, angeb¬
lich von Niemöller selbst stammend, welches
die oben zitierten Aeußerungen glatt in Ab¬
rede stellte. Eine Umfrage bei den Mann¬
heimer Presseleuten hatte zu dem Ergebnis
geführt , daß jeder diese Worte gehört hatte
und nun solle ausgerechnet Niemöller selbst
sich dementieren? Das kam uns sofort „spa¬
nisch “ vor . Gestern nun erreichte uns ein
neuerlicher Anruf der genannten Agentur,der uns mitteilte , daß der Kirchenpräsident
von diesem Dementi abrückt, das Dementi
also sozusagen dementiert. Näheres war bis
zur Stunde noch nicht zu erfahren.

Wer also hat nun die Dementiermaschine
in Bewegung gesetzt, um unbequeme Tat¬
sachen abzuleugnen, nur weil sie bestimmten
Leuten nicht in das antikommunistische
Konzept passen? Wer steht hinter dem ekla¬
tant gefälschten Dementi des „Wisbadener
Kuriers “ ? Es ist nicht das erste Mal , daß
dunkle Kräfte öffentliche Aeußerungen des
Kirchenpräsidenten bagatellisieren, verdre¬
hen oder gar ableugnen. Die Friedensbewe¬
gung entfaltet sich in Westdeutschland im¬
mer mächtiger und die Feinde des Friedens
greifen zu den verwerflichsten Mitteln, auch
zu dem der Lüge, um ihre Arbeit zu unter¬
graben.

DasgehtEuch an , Kriegsbeschädigte t

Wer kann ein Darlehen für Wohnungsbau erhalten?
Mannheim . Der Verband der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und So - Aus der Zusendung des Fragebogens kann

zialrentner bittet uns um die Veröffentlichung nachstehender Verlautbarung , welche jedoch nicht auf Bewilligung eines Darle¬
weiteste Kreise der durch den Krieg geschädigten Bevölkerung interessieren wird . Wir hens geschlossen werden. Der Fragebogen
bringen dieselbe deshalb im Interesse unserer Leserschaft im Wortlaut: ist sorgfältig auszufüllen und alsbald wie -
Im Hinblick auf den dringenden Woh- holfen werden kann , macht die Aufklärung der an dieKB-Abteilung derLandesversiche-

nungsbedarf vieler Kriegsbeschädigter ha- über die vorstehenden Grundsätze ebenso nmgsanstalt einzureichen . Die Nacnp g
ben der Bundesminister für Arbeit und der notwendig wie über das Verfahren , das für der Angaben wird sodann durch d
Bundesminister der Finanzen sich damit die Antragstellung maßgebend ist. Schwer- ständige Hauptrursorgestelle erioigen.
einverstanden erklärt , daß schon vor In- kriegsbeschädigte, die Hiernach noch in die- 5. Die Bewilligung der Darlehen wird für
krafttreten des Bundesversorgungsgesetzes sem Jahre Eigenwohnraum erwerben wol - Beschädigte im Landesbezirk Württemberg
Mittel bereit gestellt werden, um den in len bzw . können, müssen bis spätestens durch das Arbeitsministerium, im Landes-
Frage kommenden Schwerbeschädigten 30. Juni 1950 bei der für sie zuständigen bezirk Baden durch den Präsidenten der
durch einen Rentenvorschuß noch im Laufe KB -Abteilung der Landesversicherungsan- Landesbezirksverwaltung Baden . Abt. Wirt-
dieses Sommers die Verwirklichung ihrer stalten (Württemberg upd Baden) formlos schaft und Arbeit, erfolgen. Einzelheiten
Wohnbauvorhaben zu ermöglichen . An die das Darlehen beantragen. Der Antrag soll werden in einem Vertrag festgelegt, so ins¬
dinglich zu sichernden Darlehen ist jedoch nur enthalten : a) die Personalien (Namen besondere die Verpflichtung des Beschädig -
die Bedingung geknüpft, daß sich nach dem und Geburtstag) und die Anschrift (Wohn - ten : a) zur Umwandlung des Darlehens in
Inkrafttreten eines Bundesversorgungsge- ort und Straße) ; b) die Nummer des Renten- eine Kapitalabfindung auf zehn Jahre nach
setzes in eine Kapitalabfindung umgewan- bescheides ; c) den Erwerbsminderungsgrad ; den Vorschriften des künftigen Bundesver-
delt werden. d) den Mittelbedarf für die Restfinanzie- sorgungsgesetzes ; b) zur Tilgung des Dar-

Für die Gewährung eines Darlehens kom- rung ; e) Angaben darüber , ob mit dem Bau lehens durch Einbehaltung des der Berech -
men in Betracht Kriegsbeschädigte , die das begonnen ist . oder wann spätestens begon- nung zugrunde liegenden Monatsbetrages an
21. aber noch nicht das 55. Lebensjahr voll- nen wird . der laufenden Rente ; c) zur Sicherung des
endet und anf die Dauer Anspruch auf ein» Die KB-Abteilungen der Landesversiche - Darlehens durch Eintrag einer Sicherungs-
Rente nach einer Minderung der Erwerbs- rungsanstalten werden den Antragstellern hypothek im Grundbuch; d) zur Nichtver-
fähigkeit von 50 v . H. oder mehr nach Maß- alsbald einen Fragebogen zustellen , der die äußerung des Grundstücks . innerhalb einer
gäbe der derzeitigen Vorschriften haben. Grundlage des Darlehensgesuches sein wird , bestimmte Frist.
Ein Rechtsanspruch auf ein Darlehen be¬
steht nicht. Die Bewilligung wird unter
Würdigung der gesamten Verhältnisse im
Einzelfall und nach Maßgabe der folgenden
Grundsätze erfolgen.

1. Mit den für Württemberg-Baden zur
Verfügung stehenden rund "00 000 DM , die Neckargemünd Heute vormittag wird die Fraktion im Neckargemünder Gemeinderatsofort flüssig gemacht werden können, ist jn den letzten Kriegstagen sinnlos in die den Antrag gestellt , dieser wiederhergestell -der Kreis der Schwerbeschädigten , dem mit Luft gesprengte und nun nach 5 Jahren wie - ten Brücke den Namen „Friedensbrücke“
einem Darlehen geholfen werden kann, der aufgebaute neue Brücke bei Neckarge- zu geben. Mit der billigen Ausrede , daß dasschon eng begrenzt . Die Grundlage für die münd dem Verkehr übergeben . Die Bedeu- Land Württemberg-Baden über die Na-
Bemessung eines Darlehens ist die derzei - tung dieser Brücke für den gesamten Ver- mensgebung zu entscheiden habe und die Re-
tige Mindestrente, sie beträgt monatlich kehr neckar* 'fwäris Richtung Heilbronn , gierung eine Benennung ablehne, wurde die-
20,—■ DM bei einer Erwerbsminderung von ajs auch für die Strecke nach Würzburg ist ser Antrag abgewürgt. Dennoch wird in50 bis 60 v. H. . 30,— DM bei einer Erwerbs- schon jn den vergangenen Jahrzehnten Neckargemünd dieser Näme Fuß fassen,,minderung von 70 bis 80 v. H. und 40,— DM durch den andauernden Kampf um die Er- denn er ist Wlunsch und Wille der Bevölke -bei einer Erwerbsminderung von . mehr als Stellung einer solchen Brücke bei Neckar- rung. -kn-
80 v.H . Es wird das Achtfache der Jahres- gemünd sichtbar geworden. Aber erst im -mindestrente im Höchstfälle gewährt, womit j ahre 1937 war es endlich so weit , daß ander Beschädigte auf zehn Jahre bevorschußt dieser Stelle eine Brücke beide Neckaruferist. Die Differenz stellt den Risikoausgleich miteinander verband,und die Verzinsung dar.

Aus dem JUviieite&en

Brückenweihe in Neckargemünd
Mahnung zum Kamp ! für den Frieden

Achtung, Wassernot!

Fünfjähriges Mädchen vermißt
Ludwigsburg, (lwb ) Die fünfjährige Mo¬

nika Gwinner, geboren am 17 . Jan . 1943 in
Berlin, zuletzt wohnhaft in Ludwigsburg,wird seit Dienstagnachmittag vermißt. Das
Mädchen hat an der linken Stirnseite eine
deutlich sichtbare Narbe. Sachdienliche Mit¬
teilungen erbittet die Kriminalpolizei Lud¬
wigsburg.

2 Da es sich noch nicht übersehen läßt K « a PP acht Jahre hat sie gelebt . Schon Karlsruhe . Bei der anhaltenden Trocken¬
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außmSSnachte wöhnlichen Wassermehrbedarf zu decken ,
in Betracht für den Erwerb von Eigenwohn - Fliegerbombe in die Luft jagte . Diese sinn- Um die lebenswichtige Versorgung mit
raum , nicht also auch für die Hergabe von l0Se Zerstörung hat nicht nur die Einwohner Trinkwasser, Lösch- und Brauchwasser auf-Baukostenzus„ussen usw. Der Eigenwohn - Neckargemünds in der Nachkriegszeit schwer rechterhalten zu können, wird die Bevölke-raum muß noch in diesem Jahr gewonnen getroff| n sondern hat sich auf den gesam _ rung erneut dringend ermahnt, jede nichtwerden können. Regelmäßig wird es sich ten verkehr sehr nachteilig ausgewirkt. unbedingt notwendige Wasserentnahme zudöshslb däruni handeln müssen, dciß dss . untGrlsssfinBauvorhaben vor seiner Verwirklichung !^as Zerstörungswerk nahm nur wenige
steht , das Rentendarlehen also nur noch die Minuten in Anspruch, der Aufbau aber So soll das Besprengen von Straßen, Hö-
Restfinanzierung au sichern braucht. Ob dauerte fast 5 Jahre . Wir sprechen die Hoff- fen und Gebäuden , von Rasenflächen und
auch in Fällen, in denen das Darlehen das nung aus , daß diese neue Brücke, die heute Ziergärten sowie das Abspritzen von Kraft-
Eigenkapital darstellen würde , das die im eingeweiht wird , nun endlich dem friedli- fahrzeugen mittels Schlauch und das Lau-
Rahmen der Wohnungsbaumaßnahmenmög- chen Wirken der Menschen dienen kann fenlassen von Wasser zu Kühlzwecken , fer-
lichen Zuschüsse erst auslösen soll oder in und nicht mehr militärisch-strategischem ner die Wasserentnahme für private
denen mit dem Darlehen bei einer Bauspar- Wahnsinn zum Opfer fällt . Das große Volks - Schwimmbäder‘ unterbleiben. Das Gießen
kassse eine frühere Auslosung verwirklicht fest> das damit verbunden wird , möge alle, ist auf reine Nutzpflanzen zu beschränken,
werden will, die Bewilligung in Betracht die daran teilnehmen, mahnen , wie sehr das die der Ernährung dienen, wobei die Ver¬
kommen kann , wird sich erst entscheiden Volk die Augen aufhalten muß , damit nicht Wendung von Schläuchen , Sprengern und
lassen , wenn ein Ueberblick über die Zahl einmal das gleiche und sicher noch ähnlichen Einrichtungen nicht statthaft ist.
und Dringlichkeit anderer Fälle gewonnen schlimmere Inferno über uns hereinbricht . Der Wasserverbrauch für gewerbliche
ist.

‘ wie es erst vor wenigen Jahren sein grau- Zwecke ist ausgenommen , jedoch sind die
4 . Die Schwierigkeit der Auslese der Be- sames Ende gefunden hat . Abnehmer verpflichtet, nur die äußerst

schädigten, denen durch ein Darlehen ge- Darum hatte auch die kommunistische notwendige Wassermenge zu verbrauchen.

Veranstaltungen der KPD, Kr. Mannheim
Schwetzingerstadt : Samstag , 10. Juni , 20

Uhr, im Lokal „Willig “
, Generalmitglieder¬

versammlung.
Sandhofen : Samstag , 10 Juni , 20 Uhr, im

Lokal „Gambrinus“
, Generalmitgliederver¬

sammlung.
Org.- und PoI.-Leitersitzung der Wohn¬

gebietsgruppen und Stadtteilorganisationen
wird von Montag, 12 . Juni , auf Montag ,
19 . Juni verlegt.

Veranstaltungen der KPD Heidelberg
Heidelberg -Kirehheim-Nord: Montag. 12 .

Juni , 20 Uhr, Mitgliederversammlung.
Heidelberg -Neuenheim : Montag, 12 . Juni,

20 Uhr , Mitgliederversammlung.
Heidelberg -Mittelstadt : Montag, 12 . Juni.

20 Uhr, Mitgliederversammlung.

Veranstaltungen der KPD Bruchsal
Oestringen : Sonntag , .11 . Juni, vormittags

10 Uhr , Generalversammlung .
Kirrlach: Sonntag ; 11 . Juni , - vormittags

10 Uhr, Generalversammlung.

Ehemaliger Ortsgruppenleiter miß¬
handelt Spruchkammer Vorsitzenden

Stuttgart , (lwb ) Der ehemalige Ortsgrup¬
penleiter von Stuttgart - Plieningen hat nach
Mitteilung der Landesstelle der WN Würt¬
temberg-Baden kürzlich einen in seinem
Haus wohnenden ehemaligen Spruchkam¬
mervorsitzenden, der der WN angehört,
nach kurzem Wortwechsel durch etwa 20
Faustschläge ins Gesicht und in die Nieren -
gegend derart mißhandelt , daß sich dieser
in ärztliche Behandlung begeben mußte.

Der mißhandelte ehemalige Spruchkam¬
mervorsitzende hat gegen den Ortsgruppen¬
leiter Strafanzeige erstattet . Gleichzeitig
hat die WN den Vorgang dem Unter¬
suchungsausschuß des Landtags, der zur
Ueberprüfung der Gnadenpraxis des Mini¬
sterpräsidenten eingesetzt ist , mitgeteilt und
das Stuttgarter Wohnungsamt gebeten , den
Spruchkammervorsitzenden umgehend in
einen anderen Wohnraum einzuweisen.

Wie die WN erklärt , waren bei der
Spruchkammerverhandlung gegen den Orts -
gruppenleiter bereits zahlreiche Mißhand¬
lungen, die er an Plieninger Einwohner be¬
gangen haben soll, zur Sprache gekommen .
Er war auch in die Gruppe der Belasteten
eingestuft und zu vier Jahren Arbeitslager
verurteilt worden, wurde aber wegen an¬
geblich guter Führung bereits vor Ablauf
seiner Haftzeit aus dem Internierungslager
entlassen.

Das hätte bös ausgehen können
Karlsruhe . In der ehemaligen Schloßka¬

serne in Durlach, die zum Teil auch für Pri¬
vatwohnungen ausgebaut ist, ereignete sich
dadurch ein Unfall, daß ein 14jähriger
Schüler an einem Lichtschalter, an dem das
Gehäuse fehlte , zu schaffen machte und da¬
bei an dem ungesicherten Draht fMngenblieb. Sein 12jähriger Freund , der ihn-von
der Leitung losreißen wollte, blieb dabei
durch die Stromübertragung an ihm hängen.Erst dem hinzueilenden Vater des ersteren
gelang es, die beiden Knaben, die inzwi¬
schen auch das Bewußtsein verloren hatten,aus ihrer gefährlichen Lage zu befreien. Ein
rasch herbeigerufener Arzt konnte durch
künstliche Atmung und Spritzen die Kna¬
ben wieder außer Lebensgefahr bringen.

Das Gndspiel des DFB ein Vorfinale
Favoritentreffen in Frankfurt — Dellbrück schwer benachteiligt

Der Spielausschuß des DFB hat bei der
diesjährigen Durchführung der Meister¬
schaftsrunden wenig Umsicht bewiesen und
spekulativen Erwägungen über den ver¬
mutlichen Ausgang der einzelnen Spiele zu
offensichtlich nachgegeben . Die voreilige
Verteilung solcher Vorschuß -Lorbeeren muß
natürlich verstimmen und die minderbe¬
werteten Mannschaften zu umso härterem
Einsatz herausfordern . Der DFB-Spielaus -
schuß hatte natürlich nicht damit gerechnet,daß Preußen Dellbrück bis ins Vorflnale
durchkommen würde und die wackeren Köl¬
ner haben dafür auch büßen müssen , daß
sie dem DFB das Konzept verdorben ha¬
ben. Mußte Dellbrück schon in der Vor¬
runde in Koblenz auf dem Verbandsgebiet
des Gegners antreten , so war das Zwischen¬
rundenspiel gegen den VfR Mannheim aus¬
gerechnet in Frankfurt bereits eine starke
Zumutung an die letzten westdeutschenVer¬
treter . Und nun müssen die Kölner zum
Vorflnale gegen die Offenbacher Kickers so¬
gar nach Stuttgart , weil der kluge DFB-
Spielausschuß natürlich mit einem Spiel
Offenbach gegen VfR Mannheim gerechnet
hatte . Diese Behandlung von Preußen Dell¬
brück ist im höchsten Grade ungerecht, man
möchte fast unfair sagen . Die Folge wird
sein, daß die Westdeutschen nun erst recht
mit unbändigem Siegeswillen in den Kampf

gehen werden und man wird im Hinblick
auf den Krawall beim Spiel Offenbach —
HSV nicht ohne Besorgnis dem Stuttgarter
Spiel entgegensehen. Sollten die Dellbrük-
ker Preußen ins Endspiel kommen, was ja
bei dem VfR-Bezwinger nicht ganz ausge¬
schlossen sein dürfte , dann wird man ihnen
diesen großen Erfolg von Herzen gönnen ,denn es wurde ihnen vom DFB wahrlich
schwer gemacht.
Wird der VfB Stuttgart Revanche nehmen?

Die Vergebung von zwei DFB-Spielen un¬
mittelbar hintereinander nach Frankfurt
wird auch nicht ohne schärfsten Wider¬
spruch hingenommen werden dürfen . Die
Frankfurter kommen dadurch in den Ge¬
nuß . das Endspiel bereits im Voraus zu ge¬nießen, denn die Spielvereinigung
Fürth und der VfB Stuttgart dürfen
wohl als die beiden Besten der letzten Vier
anerkannt werden. Bei dem fesselndenEnd¬
kampf um die süddeutsche Oberligameister¬
schaft konnten die Fürther zwar die Stutt¬
garter auf den 2. Platz verweisen, aber der
VfB nahm den Fürthem doch 3 Punkte ab.
Sehr wahrscheinlich werden die Stuttgarter
nun in der DFB-Meisterschaft den Spieß
umdrehen, denn sie scheinen noch mehr
„drin“ zu haben als die Fürther . Und die
Viktoria winkt!

schaftsmeisterschaft im Ringen. Reichenhall
stellt mit den beiden Oesterreichern Weid¬
ner (Federgewicht) und Enzinger (Schwer¬
gewicht ) eine starke Staffel, die gegen die
technisch besseren Hessen auch in Frank¬
furt eine gute Chance hat .

In der Gewichthebermeister¬
schaft sparen sich der AC Weinheim und
München 1860 die Reise und einigten sich
auf eine Leistungsabnahme. In zweiten
Kampf treffen sich der KSV Stuttgart -
Fellbach und Essen 88.

Das Programm in Nordbaden
Der VfB Mühlburg reist an die Berg¬

straße, um gegen die Bezirksligisten FV
Weinhedm zu spielen. Phönix Karlsruhe
folgt am Samstag einer Einladung des FV
Daxlanden und muß sich vorsehen, wenn
er nicht das Schacksal von Brötzingen und
Lahr teilen will. Noch schwerer ist die Auf¬
gabe der Karlsruher am Sonntag beim würt -
tembergischen Landesligisten FC Eislingen.
Der ASV Durlach ist am Sonntag Jubiläums¬
gegner des benachbarten FV Durlach-Aue,
während der Karlsruher Fußballverein an¬
läßlich der Einweihung eines neuen Klub¬
hauses ein Freundschaftsspiel der Einwei¬
hung eines neuen Klubhauses ein Freund¬

schaftsspiel beim ASV Hagfeld bestreiten
wird. Der SV Waldhof wird am Samstag
beim neuen Südoberligisten SSV Reutlingen
und am Sonntag gegen " den Ligaverein
Schwenningen in Schwenningen 2 Freund¬
schaftsspiele austragen.

Ausscheid« ngskämpfe zur badischen
Boxmeisterschaft

Auf dem Platz des VfB Knieiingen finden
am kommenden Sonntag die Ausscheidungs¬
kämpfe für die badische Boxmeisterschaft
der Amateure 1950 statt . Zu diesen Kämp¬
fen haben sich über 30 Senioren und Junio¬
ren gemeldet , darunter der Bantamgewicht¬
ler Blum , der Federgewichtler Stahl , der
LUeichtgewichtler Wäldle . der Mittelge¬
wichtler Kronenwett, der Weltergewichtler
Seitei’ der Halbschwergewichtler Weigel
und andere.

Odenwaldfahrt der Radamateure
In Feudenheim starten am Sonntag

früh 7 .30 Uhr die besten badischen Rad¬
amateure zu der über 120 km führenden
Odenwaldrundfahrt die von Feudenheim
nach Weinheim , Fürth . Beerfelden, Hirsch¬
horn , Heidelberg, Ladenburg und wieder
zurück nach Feudenheim führt . Die Fahrer
werden gegen 11 Uhr am Ziel eintreffen.

„Rund um den Friedrichsplatz “
1000 Läufer beim „Rund um den Fried¬

richsplatz“
Bei schönem hochsommerlichem Wetter

beteiligten sich 3 Vereine an dem Staffel¬
lauf „Rund um den Friedrichsplatz“

, aui
dessen 1400 m langer Rundstrecke sich
schöne und spannende Kämpfe entwickel¬
ten. Der Vorjahrssieger Käfertal siegt«
mit 2 :49,6 Min . auch in diesem Jahr und
nahm erstmals den Wanderpreis der Stadl
Mannheim, eine silberne Schale , in Besitz
Auf den Plätzen folgten TSG 78 Heidelberg
2 :51,8 ; TSV 1846 Mannheim 2 :52,6 und MTG
Mannheim 2 :56,8 Min .

Die Klasse I sah den TV 98 Seckenheim ,
die Klasse II 1899 Seckenheim und Germa¬
nia Mannheim. Klasse III den Schwimmver¬
ein Mannheim und Klasse IV Käfertal als
Sieger.

Bei der Jugendstaffel dominierten der TSV
1846 Mannheim in der A- und B-Klasse ,Die Frauen der SG Mannheim liefen mil
3 :24,2 eine schöne Zeit und distanzierten di«Läuferinnen des VfR Mannheim um 5,6 Sek.

Steigen zwei Badener auf?
Im gleichen Maße wie die Aussichten des

Landesligameisters VfL Neckarau ge¬
sunken sind, haben sich die Aussichten des
Tabellenzweiten 1 . FC Pforzheim ge¬
bessert und es kann zu der absurden Tat¬
sache kommen, daß der Meister der badi¬
schen Landesliga hängen bleibt und der Ta¬
bellenzweite, der wegen noch schwebender
Proteste überhaupt nicht hätte mitmachen
dürfen , in die Oberliga aufsteigt. Die Be¬
teiligung von Tabellenzweiten an Aufstieg¬
spielen mit den Meistern ist ein grober Un¬
fug, der die Erringung eines Meistertitels
sportlich degradiert .

Der VfL Neckarau trägt am kom¬
menden Samstag sein letztes Heimspiel aus
und er kann sich im Falle eines Sieges die
Tabellenführung wieder zurückerobem, falls
Ulm in Hof verliert . Mit dieser Niederlage
Ulms darf man in Anbetracht des hier in
Mannheim gezeigten Könnens des bayri¬
schen Zweiten wohl rechnen . Neckarau
wird sich gegen Aschaffenburg um ein
„nahrhaftes “ Resultat bemühen müssen,
möglichst ohne Gegentor.

In der Gruppe II ist die Entscheidung
in Pforzheim fällig. Bereits ein Remis
würde den Darmstädtern genügen , um in

die Oberliga zu kommen. Der 1 . FC Pforz¬
heim muß gewinnen und hat in diesem
Falle die Chance, durch einen Sieg in Bök-
kingen im letzten Spiel noch punktgleichmit Darmstadt zu werden. Dann würde das
Torverhältnis entscheiden, wobfei die Pforz-
heimer bereits einen nicht mehr aufzuholen¬
den Vorsprung haben. Bamberg dürfte da¬
bei gegen Böckingen zu seinem ersten Siegi nden Aufstiegsspielen kommen.

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Küchen

Di« neuesten Modell « «ingetroifen !
Zahlungserleichterungen

in allen Holzarten in verschiedenenAus¬
führungen und Preislagen, formscbSn
in nur la Qualitäten , zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen

VarinfM SU Mts hWi |
Lieferung frei Haus !

OBIIHAUS
Inh. : O. Kästner
Erbprinzenstraße28
(am Ludwigsplatzl

ick - M
Nähmaschinen
für »
Handel - Mobil - Gewerbe

Gg . Mappes
Karlsruhe Ettlingcrstraße 14
3 Min . v. Bahnhot Haltest Bahnpost

Telefon 7084

JffiSEL
EHRFELD
KARLSRUHE

Großbetrieb im Radsport
Mit einem umfangreichen Programm war¬

tet der Radsport am Wochenende im süd¬
deutschen Raum auf. Neben gut besetzten
Steherrennen in Nürnberg und Frankfurt
(Main ) und den deutschen Hochschulmei¬
sterschaften halten die Amateure die Stra¬
ßenmeisterschaften in den einzelnen Län¬
dern angesetzt.

Eckenheim und ReichenhaU im Endkampf
der Ringer

Bei den Schwerathleten näheai sich die
Mannschafts - Meisterschaften dem End¬
stadium. Die SG Eckenheim empfängt am
Sonntag den 1 . AC ReichenhaU zum ersten
Gang in der Endrunde der deutschenMann -

Aehtung ! Achtung !'Ufvtrn auf HeilzaMuH#
Anzahlung

0
nur u . Sie sind im Besitz einer schönen Uhr

Moderne Wand-, Tisch-, Kuckucks -, Küchen- , Weckei-
u . Armbanduhren zu niedrigen Preisen, .Reparaturschein

Klüinr WilPIMÄHN
Uhren -Teilzahlung - Reparaturen fachmännisch mit Garantie
Eigene Reparaturwerkstatt - Vorerst noch Schützens « . 45 , Rüdcgebäude

Willst Du modern u. praktisch sein
stell alles auf „Bektro “ ein
und was veraltet ist ersetz*

durch Neues bei:

Gebr . Betz
Karlsruhe Herrenstraße 20

Drucksachen
liefert rasch und preiswert

Rhein-Druck
G. m . b. H .

Mannheim S3>10

„ Hicotoa “ altbewährt gegen
Bett nässen
Preis DM 2.65 Zu hab ln all Apotb
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